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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

onnabend den 14. September.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsölatk, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und HandelsPeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Zur Kaiſerzuſammenkunft
bei Danzig.

Der erſte Tag des Zarenbeſuches iſt nicht vorüber
gegangen, ohne daß die beiden Monarchen die unter
ſolchen Umſtänden naheliegenden Ehrungen ſoldatiſchen
Charakters, Regiments bezw. Uniformverleihungen,
austauſchten. Die beiderſeitigen Würdenträger wurden
durch hohe Orden ausgezeichnet. Ein Telegramm
melvet darüber: Der Kaiſer Nikolaus verlieh
dem Kaiſer Wilhelm das ruſſtſche Dragoner
Regiment Narva Nr. 39. Dieſes Regiment iſt eins
der berühmteſten und hervorragendſten der ruſſtſchen
Armee und hatte in früherer Zeit zum Chef den
GroßAdmiral Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch.
Kaiſer Wilhelm verlieh dem Zaren die Uniform
des 2. GardeDragoner Regiments Kaiſerin Alexandra
von Rußland. Den Schluß des Tages bildeten
verſchiedene Beſuche der Monarchen auf den
beiderſeitigen Yachten. Die Abendtafel wurde an
Bord der „Standard“ gehalten, zu welcher Groß
fürſt Alexis, die Gefolge, die Admirale und die
Kommandanten der Uebungsflotte Einladungen er
halten hatten. Vor der Tafel wurden die Herren
des deutſchen Gefolges decorirt. Der Kaiſer von
Rußland überreichte dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow perſönlich den St. AndreasOrden. Die-
ſelbe Ordensauszeichnung wurde auch dem Oberhof-
marſchall Grafen Eulenburg zu Theil die General
Adjutanten Graf Schlieffen und v. Pleſſen und der
VizeAdmiral Staatsſceretär v. Tirpitz erhielten das
Bild des Kaiſers Nikolaus. Die ruſſtſchen Herren
wurden in gleicher Weiſe durch preußiſche Decorationen
ausgezeichnet. Graf Lambsdorff erhielt den Verdienſt
Orden der preußiſchen Krone, der Miniſter des kaiſer
lichen Hofes Baron Fredericks das Großkreuz des
Rothen AdlerOrdens in Brillanten. Nach aufgehobener
Tafel verblieb der Kaiſer von Rußland mit ſeinen
hohen Gäſten auf dem Promenaden Deck vereinigt
und erfreute ſich an dem herrlichen Schauſpiel, das
die prächtig illuminirten deutſchen und ruſſtſchen
Schiffe boten. Die am Donnerstag das Weſt
geſchwader der blauen Partei bildenden Schiffe gingen
währenddeſſen mit Salut in See. Nach 11 Uhr
abends verabſchiedeten ſich die Majeſtäten auf das
Herzlichſte von einander und kehrte der Kaiſer nach
der „Hobenzollern“ zurück.

Am Donnerstag Morgen 8 Uhr hielt das Ge
ſchwader große Manöver ab, indem es einen
Angriff auf die Küſte der Danziger Bucht unternahm,
dte von Strandbatterien und Küſtendiviſtonen ver
theidigt wurde. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Rikolaus wohnten auf dem Schlachtſchiffe „Kaiſer
Wilhelm II.“ dem Manöver bei.

Der Kaiſer von Rußland hat dem General
feldmarſchall Grafen v. Walderſee den Andregs
Orden mit Schwertern verliehen.

Kaiſer Wilhelm empfing vor der Abendtafel den
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Lambsbdorff, in längerer Audienz. Se. Majeſtät
überreichte dem Miniſter ſein Bildniß.

Jn Beſprechung der Kaiſerzuſammenkunft
bei Danzig ſagt das „Neue Wiener Tageblatt“:
Der Umſtand, daß beide Kaiſer von ihren Miniſtern
des Auswärtigen begleitet werden, verleiht der
Danziger Zuſammenkunft ihr ſpezielles Cachet. Die
Zuſammenkunft iſt eine Begegnung des Zweibundes
mit dem Dreibund, eine Bekräftigung der traditionellen
Freundſchaft Deutſchlands und Rußlands, ſowie eine
Bekräſtigung des Friedensmomentes, und hat als
ſolche natürlichen Anſpruch darauf, von Oeſterreich
Ungarn mit vollſter Sympathie begrüßt zu werden.

Die Oeſterreichiſche Volkszettung“ ſchreibt
Daß der Kaiſer von Rußland, bevor er die
Reiſe nach Frankreich macht, dem deutſchen Kaiſer
freund ſchaftlich die Hanv vrückt, iſt eine
Friedensdemonſtration, deren Bedeutung auch dem
kurzſtchtigen Auge klar werden muß. Das „Wiener
Tagblatt“ meint, in der Zuſammenkunft würden das
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gute Einvernehmen und die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den Reichen und den beiden
Herrſcherhaäuſern gefeiert. Auch die wirthſchaftliche
Seite wird in den Beſprechungen der Zuſammenkunft
von den Blättern berührt. Das „Neue Wiener
Tageblatt“ ſtellt feſt, daß beinahe ſämmtliche ruſſiſche
Blätter den national ökonomiſchen Punkt in der Er
örterung über die Reiſe des Kaiſers von Rußland an
die erſte Stelle gerückt haben. Das „Wiener
Tageblatt“ ſagt, die Frieden sbürgſchaft, welche
die Zuſammenkunft der Kaiſer biete, werde nur dann
von Dauer ſein, wenn die beiderſeitige Staatskunſt
die wirthſchaftlichen Beziehungen inniger zu ge
ſtalten verſtehe.

Der Londoner „Daily Telegraph“ beſpricht
die Danziger Kaiſerzuſammenkunft und ſagt,
alle dieſe Zuſammenkünfte ſeien ein klares Anzeichen,
daß die Herrſcher aller europäiſchen Länder ernſtlich
bemüht ſeien, den Frieden aufrecht zu erhalten. Der
König von England habe dem Grafen Lambsdorff in
Kopenhagen eine lange Audienz gewährt und
zweifellos dieſelben Verſicherungen gegeben und
empfangen, wie dies in Danzig geſchehen ſei und
in Compiègne geſchehen werde. Das Blatt hält
auch eine Ausſprache bezüglich der Anarchiſten
für wahrſcheinlich. Der „Standard“ ſagt, dem Be
ſuche des Kaiſers von Rußland in Danzig müſſe,
ſo kurz er auch ſei, offenbar eine internationale Be
deutung beigemeſſen werden. Die „Morning Poſt
ſchreibt, die Kaiſerzuſammenkunft ſei ein Ereigniß,
das, wenn es auch jeder beſonderen politiſchen Be
deutung entbehre, doch auf ein freundliches Einver
nehmen der Nationen hinarbeite.

Zum Attentat gegen Mae Kinley.
Ueber das Befinden des Präſidenten Mac

Kinley wurde Mittwoch 9 Uhr folgendes Bulletin
ausgegeben: Eine ent ſchiedene Beſſerung trat
infolge der am Dienſtag Abend vorgenommenen Be
handlung der Wunde ein. Der Patient iſt im Stande,
Fleiſchſaft zu ſich zu nehmen.

Ein Bulletin von Mittwoch 3 Uhr nachmittags
lautet: Der Präſident iſt andauernd bei
gutem Befinden und die Wunde heilt gut.
Die Nahrungszuführung in ken Magen wird all
mählich geſteigert. Puls 120, Temperatur 100,2.

Mittwoch Abend 10 Uhr wurde folgendes
Bulletin gusgegeben: Das Befinden des Präſidenten
iſt fortgeſeßt günſtig. Die Blutunterſuchung
beſtätigt den kliniſchen Befund, daß keine Blut
vergiftung vorliegt. Der Präſident iſt im Stande,
mehr Nahrung zu ſich zu nehmen, und genießt dieſelbe
mit Appelit. Puls 120, Temperatur 100,4.

Das am Donnerstag früh 6 Uhr ausgegebene
Bulletin lautet: Der Präſident hatte eine gute
Nacht. Puls 122, Temperatur 100,2.

Dr. Mynter, einer der Aerzte, welche den Präſt
denten behandeln, erklärte am Mittwoch Abend auf
eine Anfrage, daß Mac Kinley Nahrung zu ſich
nehme, daß er umgebettet ſei und daß ſein Zuſtand
ſich weiter beſſere.

Von einem Eingeſtändniß des Alttentäters
Czolgosz, daß ſeine That vie Folge eines Co m
plotts ſei, will der Correſpondent des „NewHork
Herald“ in Buffalo Kunde erhalten haben. Von
anderer Seite iſt dieſe ſenſationelle Meldung noch
nicht beſtätigt worden. Jn Camden NewJerſey)
iſt, wie Wolffs Bureau meldet, ein gewiſſer Stone
am Dienſtag Abend verhaftet worden. Er ſoll an
dem Mordanſchlag auf Mac Kinley mitſchuldig ſein.

Ueber die Herkunft des Attentäters
Czolgosz wird dem „Dziennik Poznanski“ aus Znin
gemeldet, die Familie Czolgosz ſtamme aus Cerckwice
bei Znin. Von dort ſeien drei Brüder Czolgosz,
Joſef, Aon und Franz, vor einigen 20 Jahren nach
Amerika ausgewandert. Ein vierter Bruder befinde

ſich noch in Jnin.
Emma Goldmann erſchien am Mittwoch zu

Chicago vor dem Gerichtshof ohne Rechtsbeiſtand.

Der Staatsanwalt erklärte, der Chef der Poliget
in Buffalo habe darum erſucht, die Gefangene während
der ſchwebenden Unterſuchung in Buffalo möglichſt
lange in Gewahrſam zu behalten, und verlangte
Vertagung bis zum 19. September, an welchem
Tage die andern in Chicago in Haft genommenen
Anarchiſten vor Gericht erſcheinen werden. Der
Richter kam dieſem Wunſche nach. Emma Goldman
wurde darauf in Haft behalten ohne Zulaſſung von
Bürgſchaft

Die amerikaniſche Geheimpolizei,
wenigſtens ſoweit ſte in Buffalo thätig war, hat ſtch
grobe Unterlaſſungsſünden zu Schulden kommen
laſſen, wenn anders folgende Nachricht der Londoner
„Baily Mail“ aus Waſhington richtig iſt. Der
ſtellvertretende Secretär des Ackerbaudepartemens Brig
ham kehrte aus Buffalo zurück und erklärte, er habe
aus guter Quelle gehört, daß die in der Ausſtellung
thätigen Beamten des geheimen Dienſtes über 20
Telegramme erhalten hätten, in denen ihnen mitge
theilt worden ſei, daß ein Plan beſtehe, den Präſtdenten
M Kinley zu ermorden.

Politiſche ſeberſch m
Südafrika. Vomſüd afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz iſt am Mittwoch folgende Depeſche
Kitcheners in London eingegangen General Methuen
hatte mit dem Feinde unter Vanconder und Delarey
am 6. und 8. d. M. bei Grotmarien (2) Gefechte
und vertrieb ihn am 8. aus ſeiner ſtarken Stellung.
Der Feind ließ 6 Tohte zurück Methuen nahm 41
Buren gefangen und erbeutete Wagen und Vorräthe.

Aus Lourenzo-Marques bringt das
„Bureau Reuter“ am Mittwoch folgende intereſſante
Meldung Bei einer Nachforſchung, welche auf Ver
anlaſſung des hieſtgen britiſchen Generalconſuls an
geſtellt wurde, ſind in der Umgebung der Stadt
größere Vorräthe an Munition und anderer Kriegs
contrebande aufgefunden und beſchlagnahmt worden.
Mehrere in die Angelegenheit verwickelte Perſonen ſtnd
verhaftet worden.

Oſtaſien. Die im Friedenepotokoll vereinbarten
Zollerhöhungen kommen dem Handel mit
Ching nicht gerade ſehr gelegen. Aus Schanghai
meldet ein Telegramm des „Bureau Reuter“ vom
Mittwoch: Die hieſtgen britiſchen Jmporteure
hielten heute hier eine Verſammlung ab und be
ſprachen die gemäß dem Friedensprotokoll erfolgende
Umwandlung der Werthzölle in ſpeziſiſche Zölle
Der Vorſitzende führte darüber Klage, daß die Groß
kauſteute bei der Tariffrage trotz der gegentheiligen
Verſprechungen nicht hinzugezogen worden ſeien. Es
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher dem
Wunſche Ausdruck gegeben wird, daß die ſpezifiſchen
Zölle auf den Durchſchnittswerthen aus den Jahren
1896 bis 1900 baſirt werden, unter Berechnung
dieſer Durchſchnittswerthe nach den Koſten am Aus
ſchiffungsorte; ferner wird gewünſcht, daß inzwiſchen
ein der Prüfung der intereſſtrten Handelskammern
unterliegender Präliminartarif baldigſt in Wirkſam
keit trete.

Rußland. Die „Finlandskaja Gaſeta“ ſchreibt
Jn Folge eines Vortrages des finländiſchen Senats
betreffend das Manifeſt und neue Statut über die
Militärpflicht befahl der Kaiſer, daß es nicht, wie
ver Senat empfohlen habe, nothwendig ſei, ſich an
das ſiniſche Volk mit neuen Verſtcherungen betreffend
die weitere Aufrechthaltung ſeiner örtlichen Ver
waltung zu wenden. Treue Unterthanen zweifelten
in dieſer Hinſicht nicht im Geringſten an den gütigen
Abſichten des Kaiſers und alarmirende Befürchtungen
Uebelgeſtnnter zeigten nur die Unerläßlichkeit eines
größeren Schutzes der Ordnung durch adminiſtrative
Maßregeln

Frankreich. Ein Beſuch des Zaren in
Paris wird immer unwahrſcheinlicher, denn am
Mittwoch muß die offiziöſe „Agence Havas“ die

Meldung veröffentlichen, die franzöſtſche Regierung
habe hinſichtlich der Möglichkeit eines ſolchen



Beſuchs bisher keine Mittheilung erhalten. Die
Karthäuſermönche in Frankreich, die den
ſchönen Chartereuſeliqueur fabriziren, werden wohl
zum Wanderſtab greifen müſſen, falls ſte es nicht
doch noch vorziehen ſollten, ſich den Forderungen des
neuen franzöſtſchen Vereinsgeſetzes zu unterwerfen
Privatnachrichten zufolge hat Waldeck-Rouſſeau dem
Biſchof von Grenoble bei einer Beſprechung über die
Karthäuſerfrage erklärt, der genannte Orden ſei eine
nicht ordnungsmäßig genehmigte Congregation, und
es ſei nicht Sache der Regierung, dieſe Geſetzwidrig
keit ſtillſchweigend zu dulden. Die Karthäuſer müßten
vrelmehr die durch das Geſetz von 1901 vorge
ſchriebene Ermächtigung nachſuchen. Die Regierung

habe zu wiederholten Malen zu erkennen gegeben, in
wie wohlwollender Weiſe ſte die Anträge um Zu
laſſung prüfe, welche von ſolchen Congregationen an
ſie gerichtet ſeien, die wohlthätige Zwecke verfolgen,
und ſie werde ſich auch fernerhin ausſchließlich von
dem Geſtchtspunkte der Würdigung der
Leiſtungen derſelben leiten laſſen. Dabei
pitten wir, den „Chartereuſe“ nicht zu vergeſſen.

Spanien. Der Kommandant des deutſchen
Schulſchiffes „Stein“ ſtattete am Mittwoch der
KöniginRegentin von Spanien einen Abſchiedsbeſuch
ab; er hatte hierbei den ihm verliehenen Orven für
Verdienſt zur See angelegt. Die KöniginRegentin
überſandte dem Kommandanten die Portraits der
königlichen Familie. Der „Stein“ hat den Hafen
von Paſſages Mittwoch Nachmittag verlaſſen.
Ueber Marokko zieht ſich ein neues Unwetter
zuſammen. Der Madrider Correſpondent der „Mor

ning Poſt meldet, er erfahre, daß, wenn die von
mauriſchen Räubern gefangen gehaltenen zwei jungen

Spanier nicht bis zum 12. September freigelaſſen
werden, die ſpaniſche Regierung ein Ulti-
matum an den Sultan von Marokko richten
würde. Jn dieſer Aktion würde Spanien von
ſämmtlichen Mächten unterſtützt werden. Es verlaute
auch, daß eine Anzahl Kriegsſchiffe nach Marokko
abgehen würde und daß, falls dieſe Maßnahmen zur
Erlangung der Genugthuung nicht hinreichen,
energiſchere Schritte ergriffen werden ſollen.
Serbien. Der bekannte ſerbiſche Bauern
führer Taiſitſch, der in den letzten 25 Jahren
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, als Emigrant
drei Jahre in Montenegro verbrachte und im Atten

tateprozeſſe vor zwei Jahren in contumaciam zum
Tode verurtheilt wurde, iſt am Mittwoch als unheil
bar in der ſerbiſchen LandesJrrenanſtalt untergebracht
worden.
Mittelamerika. Ueber den Krieg zwiſchen

Kolumbien und Venezuela liegen folgende
Medungen vor: Dem „Bureau Reuter“ wird osm
Mittwoch über New Hork berichtet Nach Berichten
aus Willemnftad meldet der franzöſtſche Kreuzer
„Suchet“ aus Porto Columbia bei Baranquilla, ein
Dampfer habe tauſend kvlumbiſche Soldaten bei La
Hacha am 9. September gelandet. Vier venezolaniſche
Kanonenboote befanden ſich auf der Höhe von La

Hacha und die kolumbiſchen Truppen erwarteten einen
Angriff. Weiter wird berichtet, daß tauſend
Venezolaner unter Davilla am 4. September
Maxgegibo an Bord von vier Schiffen verlaſſen

hatten und wenige Meilen nordöſtlich von Da Hacha
gelandet worden ſeien. Ferner ſei eine Expedition

Don Venezolanern und kolumbiſchen Aiberalen,
im Ganzen 500 Mann Kark, von Maracaibo
aufgebrochen und habe ſich auf dem Landweg

gegen La Hacha gewantt; dieſelbe ſei der
Zeit nach jetßt wohl in der Nähe ihres Be
ſtimmungsortes angelangt. Aus Curacao berichtet

die „Agence Havas“ vom Mittwoch Präſident
Caftro iſt über Riohacha in Columbien

eingebrungen. Die kolumbiſchen Revolutionäre
machen gemeinſame Sache mit ihm. Eine Sch lacht
ſteht unmittelbar bevor. Der franzöſtſche
Kreuzer „Suchet“ liegt hier vor Anker. Desgleichen
meldet das „Bureaun Reuter“ ans Ehracçao unter

Die venezolaniſchen Truppen
ven kolumbiſchen

Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer von Rußland
trifft nach den bisher getroffenen Dispoſitionen am
nächſten Sonnabend an Bord ſeiner Nacht „Standart“
in Kiel ein, um ſeine dort weilende Gemahlin nebſt
Kindern zur Weiterfahrt nach Frankreich abzuholen.
Der Aufenthalt des Zaren in Kiel iſt kurz bemeſſen.
Die Kaiſerin von Rußland begab ſich geſtern
Mittag mit der Prinzeſſin Heinrich nach
Hemmelmark und kehrte Abend ins Kieler Schloß zurück.

(Stagatsminiſter v. Miquelh hat am
Mittwoch Nachmittag auf dem Frankfurter Friedhof
gerade an der Stelle die letzte Ruhe gefunden, wo
die erſten Todten des Jahres 1848 beſtattet worden
Knd. Bei der Drauerfeier im Sterbehauſe betonte

Conſtſtorialrath Ehlers in der Trauerrede, daß Miguel,
ſtolz guf ſeinen eigenen Kopf, ſich doch ein liebebe
dürftiges Herz bewahrte, daß er im tiefſten Herzen
fromm, von Gehorſam gegen Golk häuſtg das Wort
anzuwenden pflegte: Wer nut den lieben Gott läßt

walten. Die Straßen, welche Der Drauerzug paſſirte,
wären trotz des herahrieſelnden ſeinen Rezens von
einer dichten Menſchenmenge beſetzt.
kameradſchaft, die Schützenvereine und die Turnver
eine mit Muſtkcorps bvildeten die Spitze des Zuges.
Dem Sarge vorauf wurden die 24 Orden des
Verſtorbenen getragen. Dem Leichenwagen ſchritten
ſtädtiſche Förſter zur Seite. Mit den Söhnen des
Verſtorbenen ſchloſſen ſich dem Leichenzuge der Finanz
miniſter v. Rheinbaben, der Juſtizminiſter Schönſtedt,
die Bürgermeiſter von Frankfurt und DOsnabrück,
zahlreiche Vertreter der ſtädtiſchen Behörden in
Frankfurt, eine Deputation des Centralvorſtandes
nationalliberalen Fraction, beſtehend aus den Herren
Rudolf v. Bennigſen, Prof. Oechelhäuſer, Dr.
Hammacher, an. Nachdem Conſtſtorialrath Ehlers an
der offenen Gruft ein Gebet verrichtet hatte, widmete
Oberbürgermeiſter Adickes im Namen der Stadt Frank
furt dem heimgegangenen Ehrenbürger, in dem die Vor
ſehung eine Fülle von Gaben harmoniſch vereinigt habe,
die ſonſt höchſtens eine ganze Reihe von Perſonen
beſitze, einen warmen Abſchiedsgruß. Er rühmte des
Entſchlafenen überquellende Phantaſte, ſeine Welt
klugheit, die hinreißende Energie und ſeinen Wunſch,
Gegenſätze zu mildern, ſein Gedächtniß, das ihm die
Schätze ſeiner überreichen Erinnerung jeder Zeit zu
Verfügung ſtellte, ſowie der Rede Zauberfluß. „So
ruhe nun, Du Sohn des Waldes, ruhe von dem
Leben, in dem Du Deine Kraft allzu früh verzehrt
haſt für das Vaterland und den Kaiſer und König.“
Nach einer kurzen Anſprache des Oberbürgermeiſters
von Osnabrück legten die zahlreichen Vereine und
Corporationen Kränze am Grabe nieder. Der Kranz
des Kaiſers, der auf dem Atlasbande ein M mit der
Krone in Gold gepreßt trug, beſtand aus blaſſen
Malmaiſonroſen, Alien und Aſtern. Als Letzter trat
Rudolf v. Bennigſen an das offene Grab und
feierte ſeinen alten Freund Miquel als den bedeutendſten
Finanzminiſter, den der preusiſche Staat gehabt habr.

Mit dem Geſang des Chorals „Jeſus meine
Zuverſtcht“ ſchloß die Feier. Miquel litt nach
dem „Fränk. Kur.“ ſchon ſeit Jahren an ver Zucker
krankheit und wußte, daß ſich in ſeinem Organismus
eine Verkalkung der Arterien vollzog, welche den
Blutlauf nach dem Herzen ſtörte und zuletzt zum
Tode führen m „Wir werden nicht lange bei
einander vleiben,“ äußerte er, als er von Berlin nach
Frankfurt zog, zu einem höheren Beamten.

(GSie Berliner Stadtverordneten
Verſammlun g) hat in ihrer Sitzung am Donners
lag den nach ver erſten Wahl nicht beſtätigten
StadtrathKauffmann zum zweiten Bürger
meiſter von Berlin wiedergewählt. Bei der
erſten Wahl war Kauffmann mit 67 gegen 59
Stimmen gewählt worden. Am Donnerstag wurde
Kauffmann mit 109 Stimmen gewählt. 15 Zettel
waren unbeſchrieben. Die Verkündung der einmüthigen
Wiebderwahl Kauffmanns wurde von der Stadtven
ordnetenverſammlung mit lebhaftem „Bravo“ t.
Die Tribünen im Sitzungsſaal der Stadtverordneten
waren überfüllt und reichten gegenüber dem Andrang
bei Weitem nicht aus.

um Zolltarif) veröffentlicht das Organ
des Bundes der Landwirthe am Donnerstag gleich
zeitig zwei Erklärungen den Beſchluß des engeren
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe vom 17.
Auguſt, worin dieſer für alle vier Hauptgetreidearten
„unter wiſſenſchaftlicher Begründung einen Minimal
zoll von 7,50 Mk. ſordert, und eine ſehr ge
wunvene Erklärung des Herrn v. Wangen
heim betreffs ſeiner Stellungnahme bei den
Verhandlungen des Ausſchuſſes des deutſchen Land
wirthſchaſtsraths. Nach bisher unwiderſprochenen
Mittheilungen eines Theilnehmers an dieſen Verhand
lungen ſoll Herr v. Wangenheim im deutſchen Lanb

S

er

wirthſchaftsrath ſich event. für ein Herabgehen auf
einen Mindeſtzoll von 6 Mark ausgeſprochen haben
er erklärt heute „Dieſe Mittheilungen entſprechen
nicht den Thatſachen“; ſtellt ſich aber jetzt was
er bisher trotz verſchiedener energiſcher Aufforderuugen
auch aus agrariſchen Kreiſen unterlaſſen hatte
auf den Boden der oben mitgetheilten Beſchlüffe des
Vorſtandes und Ausſchuſſes des Bundes der Land
wirthe.

Die Wirkung hoher Getreidezölle
auf die EdelmetallJnvuſtrie) betont der
Handels und Gewerbeverein in SchwäbiſchGmünd:
Unſere Jnduſtrie-Erzeugniſſe, die Gold, Silber-
ünd MetallFabrikate, conkurriren erfolgreich
auf dem Weltmarkte in erſter Linie wegen ihrer
Billigkeit; vie bisherigen mähigen Lebensmittelzölle
ließen billige Berechnungen zu und ermöglichten dem
Verlangen der Auslanvskäufer nach reicher Abwechs

lung in den Muſtetn, nach fortſchreitend neuen, ge
ſchmackvollen Entwürfen nachzukommen und zu ent
ſprechen, ſo daß unſere Auslandsverbindungen feſtge

e 8e e

Die Krieger

knüpft und von Dauer ſchienen wie wenn das
anders würde, wenn infolge ver erhöhten Lebens
mittelzölle
Arbeiter bevölkerung

unſere, im allgemeinen zufriedene
Lohnerhöhungen

fordern müßte, während unſere Auslandsverbin
dungen bei Erhöhung her gewohnten Preiſe gelockert
und reduzirt, würden Welchen Nutzen die
unſern Induſtrien zugedachten erhöhten Zollſätze auf
AuslandsFabrikate haben ſollen, vermögen wir nicht
einzuſehen, danken vielmehr für dieſe Erhöhungen,
welche uns abſolut nichts nützen, deren wir auch
keineswegs bedürfen. Oder will man uns mit dieſen
höchſt überſlüſſtgen Zöllen dafür entſchädigen, daß
uns der Weltmarkt verſchloſſen, daß unſeren Arbeiter
familien die Lebenshaltung vertheuert iſt

(Die Handelskammer in Bingen) hat
in einer Eingabe an das heſſtſche Miniſterium ihren
weiteſten Bedenken gegen die geſammte Tendenz des
Zolltarifs Ausdruck gegeben. Mehr als für andere
Theile des Reiches ſeien die Befürchtungen, daß dieſer
Tarif den Abſchluß langfriſtiger Verträge verhindern
könne, gerechtfertigt für den Handelskammerbezirk
Bingen mit ſeinem Weinbau und Weinhandel. Der
Weinhandel, der ſich ohnehin bedrückt fühle, ſei zur
Verwerthung ſeiner Produkte auf einen leiſtungs
fähigen Weinhandel angewieſen, der in jahrzehnte
langer umſtchtiger Arbeit, wie unter Auſwendung
materieller Opfer, dem Weine ausgedehnte Arbeits
gebiete, nicht zum mindeſten im Auslande, erſchloſſen
habe. Auf Erhaltung und Erweiterung dieſes Exports
beruhe in erſter Linie der Wohlſtand unſerer Weinbau
betreibenden Bevölkerung, wie aller mit der Erzeugung
und dem Vertrieb des Weines in Beziehung ſtehender
Berufszweige.

(Zur Bekämpfung des Anarchismus)
ſchreibt zutreſffend die „Kat.Ztg.“: Die Anarchiſten
bilden ſich durchaus nicht ein, durch die Ermordung
von Koönigen und republikaniſchen Präſtdenten die
Zerſtörung der Staats und Geſellſchaftsordnung in
abſehbarer Zeit zu bewirken, ſondern ſte wollen ihren

Haß gegen dieſe Ordnung befriedigen,
Schrecken verbreiten, berühmte Männer
werden. Will man etwas Wirkſames gegen den
Anarchismus unternehmen, ſo iſt es unbevingt noth
wendig, von allen Unterſuchungen über ſeine ver

ſche Verwandtſchaft mit irgend welchen politiſchenmeint
Richtungen abzuſehen durch bie Aufſtellung derartiger
politiſcher PVerwandtſchaftsTafeln verſtärkt man nur
hen Widerſtand gegen jede erfolgverfprechende inter

Es kommt vielmehr auf
Ver

den Beſtreben an, wenn gegen Anarchismus ſo
vorgegangen werden ſoll, wie die Selbſterhaltung der
Staaten es erforvert. Jn Deutſchland kann man
hierüber um ſo ſachlicher verhandeln, da bei uns von
einer öffentlichen agitatoriſchen. Thätigkeit des An
archismus kaum noch etwas zu ſpüren iſt.
Die angrchiſtiſche Propaganda beſteht durchweg aus
Delikten, wegen deren das deutſche Preßgeſetz die
Beſchlagnahme ohne richterliche Anordnung zuläßt.
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Aſchersleben, 11. Sept. Das Programm
für die Generalverſammlung des Peſt aloz z i
vereins und des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen iſt nunmehr wie folgt feſtgeſezt: Montag,
7. October, 4 Uhr nachm. Vertreterverſammlung des
Peſtalozzivereins im „Kaiſerhof“, 8 Uhr: Begrüßung
im „Alten Schützenhaus“. Dienſtag, 8. October,
7 bis 9 Uhr vorm. Verſammlung des Vereins für
Gabelsbergerſche Stenographie im „Schwarzen Roß.
7 bis 9 Uhr vorm. Verſammlung des Lehrerverbandes
für Stenographie, Syſtem StolzeSchrey, im „Deutſchen
Haus 9 Uhr vorm. Generalverſammlung des
Keſtalozzivereins im „Kaiſerhof“. 3 Uhr nachm.
Vertreterverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz

Sachſen im „Alten Schützenhaus“. 5 bis 7 Uhr
nachm. Verſammlung des Verbandes für das Fort
bildungsſchulweſen der Provigz Sachſen in der
„Kommandantur“. 8 Uhr abends Conzert im
„Kaiſerhof“ (Oratorium „Die Zerſtörung Jeruſalems“
von Klughardty. Nach dem Gonzert? Gemüthliches
Beiſammenſein im „Alten Schützenhaus“. Mitt
woch, 9. October, 7 bis 9 Uhr vorm. Verſamm
lung des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts

im „Kaiſerhof“. 7 bis 9 Uhr vorm. Verſammlung
der Section für Herbarr'ſche Pädagogik in ver
„Kommandantur“. 9 Uhr vorm. Hauptverſamm
kung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen im
„Kaiſerhof“. 3 Uhr nachm. Feſteſſen im „Alten
Schützenhaus“. 8 Uhr abends Commers im „Kaffee
garten“. Donnerstag, 10. October Ausflug
nach dem Harze.

Magdeburg, 11. Sept. „Wilhelm Raabe
Straße iſt gelegentlich des ſtebzigſten Geburtstages
des Dichters eine Straße in Magdeburg benannt
worden.
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g heit Fackelreigen für Kinder e.
Abends 8 Uhr

6 e 7gemüthliches änzchen.
Entree ſret. Gäſte willkommen.
NB. Bei ungünſtiger Witterung iſt das

tragen.
Um zahlreiche Bethelligung bitten

Das Directorium

Hierzu laden Unterzeichnete alle ihre werthen
SGaſtſchützen, Freunde u. Gönner der Schützen
ſache init ihren werthen Familien ergebenſt ein.

Beginn des Schießens Auf unſerm Feſtplatze
Kuterhallnngsmuſik, allerh. Kinderſgetele,
gr. Verlvoſnug. Mit eintretender Dunkel

groze Jelt, ſowie Saal gaſtlich vorgerichtet.
Für anfmnerkſame Bewirthung wird

unſer Wirth, Kamerad Mehlker, Sorge

ſowie Gust. Mehlev- Schützenwirth.

e Heute Sonnabenda Schlachtefeſt.
MWends Salzknochen,

Weißes Fett à Pfund 80 Pf.T Wurſtfett à Pfund 70 Pf.,
Schmeer à Pſund 65 Pf.

e.
Sonntag den 15. September

Erntedankfeſt,
on Nachmitiag 3 Uhr ab Vallinuſi k.
e x Schmidt.
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Meldungen nehre DomCafé, Und
Burgßr., entgegen.

Hochachtend 51e e Ch n Kunſtblumen von Nachmittag 3 Uhr ab Tangunſik, wozit

aus

nen die Herren Schönberg,
Börſch, Papterhandlung,

en m.Zum Erntedankfeft
gen Sonntag den 15. September ladet freundlichſt

ein ä R. NöcKel.

Zur Einweihung meiner nenerbauten
Fonnabend, Localitäten Sonntag den 15. d. M., von

nachmittags 31/2 Uhr an,
Danzuuſtf,

Albert Böhl
S S 8Reh.Sonntag den 15. September

Erntedankfeſt,
ergebenſt einladet A. Walther
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Für freundl. reſervirte dere Vergünſtigung.
Ein unentgeltlicher Unterrichts e e Tkeater in Merſeburg.

r n e Was cherin Funkenburg,Montag den 16. d. M., viäre viel älker geworden, wenn ſte Sonnabend den 14. September 1904

e n e henen miſſen Der Volksfreund.Die Schüler haben Schauſpiel in 5 Akten von R. Kneiſel.

Stenographie. e D. manohe ato

nur 50 Pfennige C Dr. Thompſon's Seifenpulver Bintritt 25 Pfgfür Lehrmittel zu entrichten. mik dem Schwan SStenotachygraphen Verein e t 9 Jſ gehabt hätte. Das macht jede 2 SStenotachygraphen- M Zäſche mühelos blendend weiß. Sonntag den 15. September
Man e es überall! t großes Geſlügelanskegeln,

a t g t wozu einladet H. Hofmann.
h J 7 rS. Aal, Geſcerſthrer-

Gäſte und Gönner des Vereins ſind hierzu

reun t ommen e r S S S e inS J S Great Mountain (Zigg Veinm), hält Sonntag Verein von abends

Verein.
Sonntag den 15. d. M., nachm. 8 Uhr, 5

Kränzehenm in Trebnitz. eSammelpunkt „Waterloobrücke“ 2 Uhr.

8 Uhr an, die Feier ſeines

Grösse Nuss II, 10. Süftungskestes
mit anſchließendem Ball im „Thüringer Hofesowie Grösse Nuss III (Peas See e r Suche für in. Sohn, 19 Jahree für ad Oeen etdeleigCeſenn ad Grloriglmv W empfehle jedes Quantum. e r mSchiess-Olub J R Für das Papierlager wird ein

do kräftiger Mann
z t e Lancdwirthschaftl. Winterschule e e

erſeburg. c

S

S e

„Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand. zu Merſeburg. Sebastian Heilmann.S e e S Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im vergangenen Semeſter von Eine AufwartungAllgemeiner TurnVerein. 68 Schülern beſucht war, eröffnet den diesjährigen G 33. Curſus am n ſie einige Stunden des Vornittegs ge

S Va, Sutag den 15. Sept. 18011 Dienſtag den 29. Oetober d. J., nachm. 2 Uhr, e
S J Jugend-Wettturnen n Se n i zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule. Aeltere Landwirthe Jüngeres Dienſtmädchen

S und Ausflug mit Damen können als Hospitanten aufgenommen werden. ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Be id ind an den Director, Dr. Gwallig i Bis Se nach Rieder-Benng e n e e e e e e(Zätzſch's Gaſthoſ). Abmarſch der Jugend eignete Penſionen weiſt der Director auf Wunſch zu. älteres tüchtiges Mädchen
turner mittags 121 Uhr vom Hauſe Naum Der Vorsitzende des Curatoriums. u n der en d. uburger Str. 6. Abmarſch der Mitglieder 2 Uhr G d t Zu erfragen in der Exped. d. Bl.nachm. vom ſtädtiſchen an raf d'Haußonville. Suche anſt n ln
0 afé „Hoh enzollern“. 7 00logischer J Gap ten, Halle 4l. J. zum e n r

e an rau Sup. Wuttke, Lau dt.S u tagen Sonntag den 15. d. II. S Entree 30, Kinder 20 Pf. I I ſahriges Mädchen zur

Sonnabend Abend 7. billiger Sonntag. Aufwartungfür den ganzen Ta ſucht zum T. OctoberKartoffelpuffer. Nachmittags 4 Uhr uns abends 25 Ur Zu aſtagen ſn de be e ber
S Concert G der Kapelle des Jnf.Regts. Prinz Louis Ferdinand von aſſit v Ein beſonders ſauberes und verläſſigesHeute Abend Salzlnochen. eiten Grete e rs 7 Häcdehen für Alles,e 0gel, Han e rei ers arten welches auch im Kochen bewandert iſt, nachSe e h e 8 O einem Vorort bei Berlin zum daldigen Antritt09 7 Neumarkt. Auf der Durchreiſe! geſucht Zu erfragen DOelgrube I1, I.Zöschen.

Sonntag den 15. September
e Gehhardt's großes humoriſ.

Ezug s man s eflügel-Auskegeln. Kaspar Theater
n u m giebt nur 2 Porſtellungen5 i n Sonntag den 15. Septemberals 7 0196 86 9986 Je o jede derſelben in 8 Abtheilungen e e J

Für gute Speiſen und Getränke iſt 5 I. 0;0,80;eute Abend von 6 Anfang der 1. Vorſtellung Nachm. 4 Uhr, 40. ma albdannent 60;186.beſtens geſorgt. Uhr an der 2. abends 8 Uhr larfedern: halbwelß 2; weiß 250. Filgerwae eoben M o e dere 20 e 10 Pf.
i S gebenſt ladet einSalzripchen, Salzknochen, ebhardlt

EcStreng reellen vinigſte Bezugsqueller
n h als 150 000 Jamilken im Gebrauche

Guiſsefedern,
Sänfedannen, Schwanenfedern, Schwattca
dauten u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau

Es ladet freundlichſt einf un Weige- 10 Echt chineſiſche Gauzdantten 250;
Polardaunen 4;5 Jedes belteb. Quane e r Zu dem am Sonntag den 15. September Hanf gegen achtete Aichtgeſakenbesfriſche Sül ze, gt Keiege dorf alſedehe p bereitviſtigſt n e n2 Mädchen auch außer dem Hauſe n er erat 5 zu 30 in en 4Täglich muſikaliſche Ruterhaltung durch Alb t h W len ſt e n r. h aberzur Stall und Felbarbeit werden zum 1, mein elektriſches Orcheſtrion. n von Leo e 6 Uhr h ert e e ber

3 W u ömnirag 3 77 roten a w. tJanuar geſucht. Ponograph, Grammophon, nd Kinderſpiele, von abene t e e e eOtto Burkhavelt, ſowie viele andere Inſtrumente. Ergebenſt Vall, ladet ergebenſt ein

Klauſe Nr. 3. V ulius Grobe, vie Gemeinde Kriegsdorf.
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Nr. 216. Beilage zum Merſeburger G

ehe e e e ehe e e e e3 SProvinz und Umgegend.
4 Halle, 13. Sept. Jm Zoologiſchen

Garten findet am Sonntag, 15. d., der 7. billige
Sonntag (Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf.) ſtatt,
welcher wahrſcheinlich dar letzte billige Sonntag in
dieſer Sommerſaiſon ſein dürfte. Derſelbe beſitzt einen

eſonderen Vorzug, als er vorzügliche Conzerte und
außerdem auch eine billige Speiſenkarte bietet. Es
iſt einem jeden Beſucher die Gelegenheit geboten, ſich
vormittags Halle nebſt den ſchönen Sagaleufern an
ſehen und dann im Zoologiſchen Garten gut und
billig zu eſſen und für das niedrige Entree den pracht
vollen Garten wie Thierpark in Augenſchein nehmen
zu können, ſowie den wirklich guten Conzerten zu
zuhören.

Naumburg a. S., 11. Sept. Dem Maurer
meiſter Spinbdler hier war vorige Woche ein
7 jähriger Knabe, der Sohn eines Angeſtellten der
Kadettenanſtalt, ins Fahrrad gelaufen und dadurch
umgerannt worden dabei hatte ſich das Kind an dem
Bordſteine eine Kopfverletzung zugezogen, an der es
jetzt geſtorben iſt. Der Agent eines Aachener
Automobilgeſchäfts aus Leipzig hielt ſich geſtern mit
ſeinem Gefährt hier auf und fuhr die etwas ab
ſchüſſtge Bürgergartenſtraße herab beim Ausweichen
vor einem entgegenkommenden Wagen prallte das
ungenügend gebremſte Automobil gegen einen
Grenzſtein und der Jnſaſſe flog in weitem Bogen
9 Meter weit auf die Straße, wodurch er ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog; ein zweiter Jnſaſſe
des Automobils, das ſchlimm zugerichtet wurde, ſiel
auch heraus, blieb aber unverſehrt

r Stenbdal, 10. Sept. Große Anhänglich
keit an ihre Einquartierung bewies eine
Dienſtmagd aus Hohengöhren, die acht Tage mit den
Soldaten ins Manöver zog. Erſt nach unendlicher
Mühe gelang es dem Dienſtherrn, ſte in Stendal zu
erhaſchen und wieder mit ſich zu nehmen. Sie
meinte, ſte wollte das Soldatenleben auch einmal
kennen lernen.

Jenga, 11. Sept. Aus dem während des
Vogelſchießens hier anweſenden Cirkus Maine war
in der Nacht zum Sonntag ein Bär aus gebrochen.
Meiſter Petz revidirte einige Gehöſte in Wenigenjeng
und machte dann einen Spaziergang über verſchiedene
Felder, lockte aber bald eine Anzahl Hunde herbei,
bie unter ſchrecklichem Geheul auf ihn Jagd machten.
Es gelang, den Ausbrecher zurückzubringen.

Bitterfeld, 10. Sept. Ein dreiſter Die b
ſtahlsverſuch wurde heute in dem Wolff'ſchen
Goldwagren- und Uhrengeſchäft in der Burgſtraße
ausgeführt. Dort erſchien zur Mittagszeit ein elegant
gekleideter, etwa 25 jähriger Mann und ließ ſtch
mehrere werthrolle Uhren vorlegen. Nachdem er ſich
eine ſolche ausgeſucht, erbat er noch einige Ketten zur
Anſtcht, erklärte aber dann, daß er am Nachmittag
nochmals vorſprechen werde und empfahl ſich. Als
der Fremde eben den Laden verlaſſen, vermißte der
Gehilfe des Herrn W. (vdieſer ſelbſt war nicht zu
gegen) eine goldene Uhr im Werthe von 140 Mk.
Er ſprang dem Fremden nach; dieſer eilte in das
Wille' ſche Haus hinein und gelangte über den Hof
in die Küche, woſelbſt er von dem W. ſchen Gehilfen
ergriffen und zur Herausgabe der Uhr gezwungen
wurde. Letzterer wollte den Gauner noch zur Polizei
bringen als er aber zuvor den Laden verſchließen
wollte, nahm der Dieb Reißaus und es gelang ihm,
durch die Badergaſſe zu entwiſchen.

Genthin, 11. Sept. Von einem Sirolch
wurde geſtern Nachmittag ein Hand elsmann auf
dem Wege von Bahnhof Großwuſterwitz nach Plaue
überfallen, mit dem Meſſer ſchwer verletzt
und ihm ca. 90 k. abgenommen. Es gelang
glücklicherweiſe, den Wegelagerer in einer Heumiete zu
entvecken und mit Hilſe einiger Bahnarkeiter in
Polizeigewahrſam zu bringen.

Eckartsberga 11. Sept. Der bei dem
neulichen Unfall verunglückte zweite Garde
dragoner iſt nicht geſtorben, wie verſchievene Blätter
behaupteten, ſondern beſindet ſich in Naumburg im
Lazareth.

Greiz, 12. Sept. Kinen ſchändlichen
Streich haben zwei unbrkannte Landſtreicher in
einem bei Greiz belegenen einſamen Gehöfte dadurch
begangen, daß ſte ungeſehen in den Kuhſtall
eindrangen und dort die beſte Kuh mit einem
Meſſer in das Euter ſtachen und das Thier gefährlich
verletzten

Leipzig, 10. Sept. Die Selbſtmorde
ganz jugendlicher Perſonen häufen ſtch in
bedauerlicher Weiſe. Auch hier hat ſich wieder ein
ſolcher Fall in der Familie eines Handarbetters er
eignet. Der vreizehnjährige Knabe verließ Hie
elterliche Wohnung am Sonnabend und kehrte nicht
heim, weil er Strafe wegen einer kleinen Unordent
lichkeit zu erwarten hatte. Der Knabe warf ſich
vergangene Nacht vor die Räder eines Eiſenbahnzuges,
deſſen Maſchine ihm den Kopf vom Rumpfe trennte

G Drasven, 12. Sept. S
Köchin hat hier auf eigenthümliche
mord begangen.
dem Waſchhaus begeben, einen am Waſſerhahn an
geſchraubten Gummiſchlauch in den Mund genommen
und hierauf den Hahn aufgedreht, worauf der Tod
durch Ertrinken einrrat.
e o S

Lotalngehrichten.
Merſeburg, den 14. September 1901.

(Perſonalnotiz.) Der Ober Steuer Controleur
Zirkler hier iſt zum 1. October d J. als Haupt
Amts Controleur an das Haupt Steuer Amt in
Rogaſen, Provinz Poſen, verſetzt.

Sicherung sffentlicher Gebäude gegen
Feuerſchaden. Die Köln. Ztg. ſchreibt.: Der
Brand im Koblenzer Regierungsgebäude mit ſeinen
für die Behörden und Privaten ungngenehmen
Begleiterſcheinungen wird der Staatsregierung Ge
legenheit bieten, die ihr unterſtellten öſfentlichen
Gebaäude, ſoweit ſte Actenmaterial bergen, auf ihre
Sicherung gegen Feuerſchaden einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Ein guter Theil unſerer
öffentlichen Gebäude ſtammt aus alter Zeit, wo man
ven Gefahren eines Schadenſeuers weniger Rechnung
trug, als heute. Hierzu kommt eine ſich jährlich
ſteigernde Anhäufung von Actenmaterial eine
Ausrangirung ſoll in der Regel nur dann ſtattſtnden,
wenn die Acten mindeſtens zehn Jahre alt ſind
die bei den beſchränkten Räumen zu dem ſehr
beliebten, aber jedenfalls ebenſo ſehr verkehrten Ver
fahren geführt hat, die Acten bis unter die Zimmer
vecken gufzuſtapeln. Daß im Falle eines Brandes
dergeſtalt untergebrachte Acten nicht mehr zu retten
ſind, liegt auf der Hand. Es giebt öffentliche Be
hörden, bei denen die Regiſtratoren den ganzen Tag
auf hohen Leitern auf und abklettern müſſen, wie
weiland die Engel auf der Jakobsleiter. Unſere
Erachtens gehören alle Acten, die nicht unbedingt
dem Tagesgebrauch dienen, in entſprechend eingerichtete
Kellerräume.

Unſere Bürger Scheiben Schützengilde
wird nächſten Sonntag mit einem Abſchießen,
verbunden mit Preiéeſchießen, ihre viesjährige
Saiſon ſchließen. Die Geſellſchaft hat auch im
nunmehr abgelaufenen Sommer bewieſen, daß ſie es
verſteht, ihren Gäſten nach jeder Richtung hin
Unterhaltung und Abwechslung zu ſchaffen. Die
Betheiligung der Bürgerſchaft an den vfſſtztellen Feſt
lichkeiten der Gilde war denn auch kets eine ſehr
rege, ebenſo fanden ſtch zu den größeren Schicßen
wiederholt zahlreiche auswärtige Schützen hier ein,
um mit den hieſigen Kameraden in Weltbewerh zu
treten. Unſere Schützengilde kann darum mit großer
Genugthuung auf die zu Ende gehenbe Saiſon
zur ückblicken. Wir wünſchen derſelben nach dieſen höchſt

er freulichen Erfolgen auch ferneres Blühen und Ge
en und rufen ihr für nächſtes Jahr zu: Gut

tel!
Die hieſtge Privat Dheater- Geſellſchaft

führte am Donnerstag Abend im „Divoli“ das vier
aktige neue Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von
Blumenthal und Kadelburg auf und erzielte mit dem
in höheren Kreiſen ſpielenden Stück einen ſchönen
Erfolg. Das zahlreich erſchienene Publikum folgte
den intereſſanten Scenen mit großer Aufmerkſamkeit
und ſpendete den Darſtellern, die ihre Rollen mit
großem Geſchick durchführten, lebhaften Beifall. Der
ſtch anſchließende Ball ließ nach beendetem Spiele die
Danzluſtigen bis in die ſpäteren Nachtſtunden in
Action treten.

Ueber die Bedeutung der Armuths
zeugniſſe zur Führung von Prozeſſen be

ſteht erfahrungsgemäß bei vielen der bethelligten
Stellen nicht die genügende Klarheit. Die Charlotten
burger Armendirection wendet ſich deshalb mit einer
ausführlichen Verſügung an die Bezirksvorſteher, die
auch für andere Städte Bedeutung hat. Die Armen
verwaltung, ſo heißt es darin, hat bei der Ertheilung
eines Armuthszeugniſſes lediglich zu prüfen, ob der

des für ihn und ſeine Familie nothwendigen Unter
haltes die Prozeßkoſten zu beſtreiten. Ob das der
Fall iſt, wiry häufig von der Höhe des Streit

Allen Landgerichtsſachen Anwalts zwang veſeht. Jede
weitere Prufung iſt ausſchließlich den Gerichten vor
behalten. Das Zeugniß der Armenverwaltung ge
wahrt noch keineswegs das Armenrecht. Das leßtere
wird erſt vom Gericht bewilligt. Die Bewilligung
erſolgt, ſoweit der Rechtsftreit nicht muthwillig oder
ausſſchtslos erſcheint. Die Prüfung dieſer Fragen iſt
Sache des Prozeßgerichts. Eine Prüfung ver Frage,
ob ein frivoler Prozeß vorliegt, durch die Armenver
waltung ober die von ihr beauftragten Bezirksvotſteher
iſt ebenſo unzuläſſtg, wie eine Exörterung darüber,

der Antragſteller des Armuthszeugniſſes würdig jſt.

ondent,

Bet Streitſachen vor den Schiedsgerichten der Arbeiter

gegenſtandes abhängen. Zu beachten iſt, daß bei

Sept. 1901.
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verſtcherung wie ber Strafſachen iſt das Armenrecht
ausgeſchloſſen, nicht aber bei Privatklagegeſuchen
Gegen Beleidigung und Körperverletzung.

Freunde des Zitherſpiels machen wir
auf das heute, Sonnabend, abends 8 Uhr in der
„Reichskrone“ ſtattfindende JitherConzert des
Zither Vereins Arion“ aus Halle ganz beſonders
aufmerkſamr. Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges
und verſpricht den Zuhörern einige recht genußreich
Stunden

Jn den letzten Tagen wurden häuſtg kodte
Schwalben gefunden, die wahrſcheintich den rauhen
Tagen der vorigen Woche und dem hierdurch einge-
tretenen Nahrungemangel zum Opfer gefallen ſind.
Da vie Thierchen bekanntlich an Zahl von Jahr zu
Jahr weniger werden, ſo iſt ein ſolches Hinſterben
vieſer Lieblinge aller Vogelfreunde um ſo mehr zu
bevauern. Leider läßt ſich dagegen nichts thun.

Ein geſandt.
Die Anfrage im Anzeigentheil der geſtrigen

Nuinmer: „Welchem StenographieSyſtem gebührt die
Bezeichnung Vereinfachte deutſche Stenographie giebt
Beranlaſſung zu folgender Erwiderung:

Unter der Bezeichnung „Vereinfachte deutſche
Stenographie wurde im Jahre 1897 das
Eintgungsſyſtem Stolze-Schrey der Oeffent
lichkeit übergeben.

Die ſteno t a ch y graphiſche Schule, welche ſich früher

nach ihrem Erfinder „Lehmann“ benannte, ſcheint
mit dem von ihr in neuerer Jeit angenommenen
Namen „Stendtachygraphie“ nicht mehr zu
frieden zu ſein und führt nun auch, wie erſt kürzlich
aus einer Kurſusankündigung des hieſtgen Steno
tachygraphen Vereins hervorgeht, vor dem in Klammer
geſepten Syſtetnnamen die Bezeichnung: „Verein
fachte deutſche Stenographie

Durch derartige Werbemittel entſtehen Unklar
heiten und wird das Publikum bei der Wahl des
Syſtems irregeführt, beſonders da das Einigungs
ſyſtem Stolze-Schrey, welches infolge ſeiner
Borzüglichkeit in Preußen am weiteſten verbreitet

ihres Erſinders „Lehmann“ beibehalten hätte und
nicht durch öftere Bezeichnungsänderungen oder, wie
im vorliegenden Falle, durch die gleiche Han
bezeichnung mit einer weit größeren Schule den
Anſchein eines unſchönen Wettbhewerbes er
weckte, dieſe Maßnahmen ſind keinesfalls geeignet,
vas Anſehen der ſtenotachygraphiſchen
Schule im Beſonderen und die Werthſchätzung der
Stenographie im Allgemeinen zu heben

Aus Heu Kädtiſchen Werwaltungsbericht
für 1900 1901.,

Poſtamt. Briefverkehr: eingegangene Briefen
dungen 2176148 Stück, aufgegebene Brieſſendungen 2 157 168
Stück. 2) Packet und Geldverkehr: eingegangene
Packete ohne Werthangabe 124256 Stück, aufgegebene Packete
ohne Werthangabe 98326 Stück, eingegangene Packete mit
Werthangabe 1409 Stück mit 6897 055 Mk., aufgegebene
Packete mit Werthangabe 1077 Stück mit 5 738 256 Mk.
eltigegangene Briefe mit Werthangabe 6207 Stück, mit
13 438 155 Mk. aufgegebene Briefe mit Werthangabe 8 253
Stück, mit 18 041058 Mk. 3) Nachnahmeverkehr:
eingegangene Nachnahmeſendungen 16452 Stück mit 230 828
Mk., aufgegebene Nachnahmeſendungen 9810 Stück. mit
117 720 Mk. Poſtaäuftragsverkehr: eingegangene
Poſtanſträge 3 483 Stück uit 384171 Mk. aufgegebene
Poſtauſträge 2503 Stück. 5) Poſtanweiſungsver
kehr eingegangene Poſtanweiſungen 66650 Stück mit
3 703 99 Mk., aufgegebene Poſtanweiſungen 100928
Stück mit 6468366 Mk. 6) Zeitungsverkeh
Jin Orte erſcheinen drei Zeitungen mit 5510 Exet

l Auswärts erſcheinendeklaren und 599222 Nummern
ngett ſind in 3016 Exemplaren Und 802 768

Nummert
Auſgegebene, eingegangene und in Durchgang bearbeitete
Telegramme im en 52 417 Stück. 8) Stadtfern
ſprechverkehr Zahl der angeſchloſſenen Fernſprechſtellen 55.

SZahl der ausgeführken Verbindungen: zwiſchen den Theil
nehmer der Stadt Fernſprecheinrichtung untereinander 49640,
mit anderen Orten 15 418.

Eiſenbahnſtation. Perſonenverkehr. Befördert
wurden 373 546 Perſonen. 2) Eilgutverkehr. Ver
ſatidt: 615 Tonnen Stückgut, 462 Stück Großvieh, 489 Stück
Kleinvieh. Empfang 584 Tonnen Stückgut, 884 Stück
Großvieh, 1601 Stück Kleinvteh. 83) Güterverkehr
Verſandt: 6025 Tonnen Stückgut, 50 488 Tonnen Wagen
ladungen. Empfang 6930 Tonnen Stückgut, 176681
Tonnen Wagenladungen. Jm Eilgut und Güterverkehr
ſind abgegangen 71506 und angekommen 75 260 Frachtbrief
ſendungen.

Wohlandspflege uns Derſorgungsteſen.
H. Stadtiſche Sparkaſſe. Die Einlagen vetrugen am
Schlüſſe des Kalettderjahres 8618 438,08 Mk., nämlich
160472,06 M. mehr als im Vorjahre. Der vorhandene
Ueberſchuß Heltef ſich auf 699902 21 Mk. Sparkaſſenbücher
wären ausſtehend 20271 Slück, nämlich 44 mehr als im
Vorjahre. 2) Pfennig- Sparkaſſe. Es ſind im Laufe
des Jahres von der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1827 Mk. volle
Karten in Zahlung genommen worden. 3) Kreisſpar-
kaſſe. Die Einlagen betrugen am Jahresſchluſſe 2675 890,48

rn begogen worden. 7) Telegramm verkehr:



Mk, nämlich 499683,26 Mk. mehr als im Vorjahre. Spar
kaſſenbücher waren ausſtehend 4760 Stück, nämlich 36 Stück
weniger als im Vorjahre. 9 Pfandleihanſtalt. Es
verblkeben am Jahresſchluſſe im Beſtande 2119 Pfänder über
9566 Mk. gegen 1859 Pfänder über 5970 Mk. im Vorjahre-

5) BürgerrettungsJnſtitut. Es wurde im Be
richtsjahre I Perſon ein unverzinsliches Darlehn von 300
Mk. gewährt. Das Vermögen des Jnſtituts betrug am
Jahresſchluſſe 44220,53 Mk., nämlich 1552,88 Mk. mehr
als im Vorjahre. 6) Krankenkaſſen. Neue Kranken
kaſſen ſind im Laufe des Jahres nicht errichtet worden.
7) Unfallverſicherung. Es ſind Anzeigen von 105
Unfälle eingegangen, von denen 30 eine längere Erwerbe
unfähigkeit zur Folge hatten. 8) Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung. Es ſind 8 Antragſtellern Alters
renten und 55 Antragſtellern Jnvalfdenrenten neu bewilligt
worden. Am Jahresſchluſſe bezogen zuſammen 228 Perſo nen
aus hieſiger Stadt Alters oder Jnvalidenrenten.
9) Wittwen und Watiſenkaſſeder ſtädtiſchen Be
amten und Lehrer. Die Einnahme betrug 6830,238 Mk.,
die Ausgabe 12049,77 Mk. der Zuſchuß der Kämmerefkaſſe
mithin 5219,54 Mk.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Sept. Jm Norden
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Regen,
wenig TemperaturAen derung gering. Jm Süden
meiſt trüb, Regenfälle, Temperatur dieſelbe. 18.
Sept. Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, Nacht
kühl, Tag etwas wärmer.

S

JVermiſchtes.
Die Feſtfahrt auf dem Lloyddampfer

Kronprinz Wilhelm“) wurde am Mittwoch beendet.
Die Ankunſt auf der Weſer erfolgte um 5 Uhr nachmittags,
die Ankunft der Paſſagiere in Vremerhaven um 71/4 Uhr
gbends. Ein Sonderzug brachte dieſelben ſodann nach
Bremen zurück, wo der Senat ſür die Theilnehmer an der
Fahrt im Rathskeller eine Feſtlichkeit veranſtaltete. Unter
den vkelen Toaſten, die auf dem Kronprinz Wilhelm am
Mittwoch ausgebracht wurde, iſt beſonders erwähnenswerth
derjenige des Vizepräſidenten des Reichstags, des nattonal
liberalen Abgeordneten Büſing. Herr Büſing wies darauf
in, daß der „Norddeutſche Lloyd eine erkleckliche Anzahl

Vertreter der deutſchen Parlamente zu der Nordlandfahrt des
„Kronprinz Wilhelm“ eingeladen habe. Er begrüßte dies mit
ganz beſonderer Freude, weil dadurch Herren, die vielleicht
weniger Beziehungen zum Meere, zum Handel und zur
Rhederet hätten, Gelegenheit fänden, Kenntnlß von deren
Leiſtungsfähigkeit zu nehmen. Es ſet bekannt, daß wir in
Deutſchland ſchweren wirthſchaftlichen Kämpfen entgegen
gingen, die vorausſichtlich in der nächſten Zeit im deutſchen
Parlament zum Ausdruck kämen. Er wolle ſachlich nicht
darauf eingehen, glaube aber der Hoffnung Ausdruck geben
zu dürfen, daß von den geſetzgebenden Fattoren des Deutſchen

e

Reiches der geſammten deutſchen Arbeit die gleiche Förderung
und das gleiche Wohlwollen entgegengebracht werde, möge ſie
ſich bethätigen in der Ausrüſtung und Hinausſendung ge
waltiger Schiffe, um deutſchen Ruhm und deutſche Ehre in
Sie fernen Welttheile zu tragen und die Handelsbeziehungen
Deutſchlands mit allen Ländern zu ſtärken, oder möge ſie ſich
bethätigen in anderen Zweigen, ſie habe das gleiche Recht und
den gleichen Anſpruch auf Schutz und Förderung ſeitens
der geſetzgebenden Fakloren und ſeitens des deutſchen Parla
ments. Er erhebe ſein Glas auf das Wohl der geſammten
deutſchen Arbeit.

(Ein Conflikt.) Das von der Stadt Berlin errichtete
große Feuerwehr Denkmal für den Marlannenplatz
ſollte bereits in dieſem Monat aufgeſtellt werden. Dieſe
Hoffnung wird ſich nicht erfüllen. Wie wir vernehmen, hat
die weitere Ausführung des Werkes unter einem eigenartigen
Zwiſchenfall zu leiden. Der Kaiſer hatte beim Beſuch der
Kunſtausſtellung das Denkmalsmodell geſehen und ließ als
bald ſein Befremden darüber ausſprechen, daß ihm der Ent
wurf eines öffentlichen, in ſeiner Haupt und Reſidenzſtadt
zu errichtenden Monuments nicht unterbreitet worden
Kef. Zugleich erklärte er ein ſür allemal, daß ihm derartige
Arbeiten vor der Ausführung ſtets vorzulegen ſelen.
Der Kaiſer ſcheint im beſonderen auch mit der Ge
ſtaltung des Feuerwehrdenkmals nicht ganz ein
verſtanden zu ſein, und es dürften noch jetzt entſprechende
Aenderungen nicht ausgeſchloſſen ſein. Thatſache iſt jedenfalls,
daß die Arbeiten auf Anordnung von zuſtändiger Seite
nuterbrochen worden ſind und ſeit Wochen völlig ruhen.

(Graf de Charette,) ein Neffe des Generals de
Charette, ehemaligen Kommandanten der väpſtlichen Zuaven,
iſt nach einer Meldung aus Montlucon auf der Jagd ums
Leben gekommen. Bei einem Sturze entlud ſich ſein Ge
wehr und zerriß ihm die Schlagader.

(Der Blitz ſchlug Donnerstag Morgen in die Schorn
ſteine im Bau Legriffener Hochöfen zu Porto Ferrais auf
Elba. Vier Akbelter wurden getödtet, zwei leicht verletzt.

Prinz Tſchun) traf am Donnerstag Vormittag
mit Gefolge in Stettin ein und wurde vom Director des

„Vulkan“, Kommerzienrath Stahl, und dem Mitgliede des
Aufſichtsraths des „Vulkan“, Geh. Kommerzienrath Abel,
empfangen. Die Herren begaben ſich ſogleich nach dem
„Vulkan“, wo die Werft beſichtigt wurde. Die Wetterreiſe
nach Danzig erfolgt Sonntag.

(Los von Rom!) Nach einem pfarramtlichen Aus
weis traten in Nordböhmen im zweiten Quartal 1901
zum Proteſtantismus 912 Perſonen Uber, davon in Komotan
208, Teplitz 143, Außig 94, Goblonz 169, Reichenberg 57,
Karlsbad 35, Selfen 74, Prag 24, Eger 12 e.

(Zurück aus China.) Der Adyddampfer Dresden
landete am Dienſtag in Bremerhaven den Stab, das erſte
und zweite Bataillon des 1. oſtaſiatiſchen IJnſanterieRegi
ments und die 5. Batterie, zuſammen 18 Offiziere und 955 Mann.

(Ein großer Münz enfund) wird aus Moskau
gemeldet: 1044 ſilberne Münzen aus der Zeit der Kalſer
Michael Feodorowitſch und Alexi Michaelowitſch von 1613
bis 1676 wurden 6 Ellen tief unter der Erde aufgefunden
und der Archäologiſchen Geſellſchaft übergeben.

(Das Geheimniß der Leiche km Koffer der
neuſten Senſation von Paris, iſt nunmehr ſo ziemlich auf
gehellt. Das Verbrechen wurde im Hauſe Nr. 3 der Rue
Ervix Nivert begangen. Die Thäterin, eine gewiſſe Marie
Element, hat ihren Liebhaber Caſtmir Larmet
wahrſcheinlich am 20. oder 21. Auguſt ermordet und den
Koſfer zur Bergung der Leiche benußt. Am 6. Juli war
Madame Clément mit Larmet in eine Wohnung im Hauſe

Nr. 3 der Rue Croſx Nivert eingezogen, ſchon früher hatten ele e S h Perantwortliche Atedgetfon, Henck und Berlag von Th. Ro ßer in Merſeburg.

aber Beide gemeinſam Haushalt geführt. Larmet war Tele
raphen Beamter im Eentral-TelegraphenAmt, wo ſeine

Arbeitskraft ſehr gelobt wurde er war ein ruhiger ſchüchterner
Mann von 28 Jahren und ſtammte aus ſehr guter Familie
in der Provinz. Seit 21. Auguſt iſt Larmet verſchwunden.
Frau Clément ſagte im Hauſe, daß ihr Freund nach Algier
verſetzt worden ſei; ſie wolle ihm bald nachfolgen. That
ſächlich verkaufte ſie ihr ganzes Mobiliar au einen Trödler.
In der Wohnung wurden Spuren gefunden, daß Frau
Element vach der Mordthat die Kleider und die Wäſ ch e
ihres Gelkebten verbrannt hatte. Ferner fand man
in der Wohnung den gleichen geſtreiften Matratzenſtoff,
welchem die Leiche im Koffer eingewickelt war, und Stücke
eines Bandes, inft welchem die Hände der Leiche zuſammen
gebunden waren. Einige Tage, nachdem Frau Clément den
Koffer mit der Leiche nach Malakow gebracht hatte,
wollte ſie den Koffer in der Remtſe der Rue Chatillon
verbrennen laſſen. Sie ſprach einen Straßen
verkäufer von Zeitungen aus und fragte denſelben, ob
er ihr eine eberſiedelung beſorgen wolle. Dann
führte ſie den zerlumpten Camelot in mehrere Gaſthäuſer,
gab ihm zu eſſen und zu trinken und ſchlteßllch kaufte ſie ihm
ein Paar Stiefel. Dann führte ſie den Camelot auf den
Friedhof Monkrouge. Hier wurde ſie ſentimental und ließ
die Bemerkung entſchlüpfen: „Menſchen leben nicht gerne in
Gemeinſchaft mit Todten; ſich Jebe ſchon lange mit einem
verſtorbenen Menſchen Schließlich ſagte Frau Clément, es
handle ſich nicht Am eine Ueberſtedelung; ſie wollte einen
Koffer verbrennen laſſen, welcher verfaulte Würſte und
Schinken enthalte. Sie gab dem Burſchen 10 Francs, um
6 Liter Spfritus zu kaufen und befahl ihm, den in der Rue
Chatillon befindlichen Koffer damit zu übergießen und dann
anzuzünden. Der Camelot meinte, die Frau wolle ein er
mordetes Kind verſchwinden laſſen, lehnte den Antrag ab und
lief davon. Perſonen, welche Frau Clément kennen, be
zeichnen das Weib als hyſteriſch und zu Myſtizismus geneigt.
Man behauptet, Larmet ſollte auf Wunſch ſeiner Eltern ein
Mädchen aus dem Süden Frankreichs heirathen, und woſſte
deshalb die Beziehungen zur Clément abbrechen. Die
Clement verfügte ſtets über anſehnliche Geldſummen, und
das Paar lebte tn geordneten Verhältniſſen. Sie hat eiuen
dreijährigen Knaben aus einem früheren Verhältniſſe und
gab ſich gerne als Wittwe aus. Wie wir geſtern bereits
melden konnten, hat ſich inzwiſchen Marie Clement ſelbſt das
Leben genommen.

Kaiſerliche Anerkennung.) Als Anerkennung
für die Hilfe, die die Rettungsmannſchaften der Rettungs
ſtation Skagen bet der Rettung der Beſatzung des am 27.
October v. J. an SkagenRiff geſtrandeten deutſchen Kutters
„Almuth“ geleiſtet haben, hat Kalſer Wilhelm dem Aufſichts
mann der Station, G. K. Nielſen, ein Marine Fernrohr mit
Jnſchrift, dem Bootsführer N. A. Nielſen eine goldene Uhr
mit dem Namenszug und dem Bildniß des Kaſſers geſchenkt
und außerdem 220 Kronen zur Verteilung an die übrigen
Mannſchaften der Rettungsſtätion geſtftet.

(Der Lloybdampfer Kronprinz Wilhelm“)
iſt Mittwoch Nachmittag 41/2 Uhr auf der Weſer angekommen.
Auch in Edinburg und Bremerhaven fanden große Feſtlich
keiten ſtatt.

(Feuersbrunſt.) Durch Großfeuer wurden geſtern
Vormittag in der hannoberſchen Ortſchaft Blecke de 19 Ge
bäude eingeäſchert. Eine Anzahl Jamilten ſt obdachlss.

Wae Kinley?s Brautwerbung.) Präſident
Mac Kinley's Antrag an ſeine Frau war, wie ein engliſches
Blatt erzählt, ſehr eigenartigg Er war Vorſteher einer
Sonntagsſchule Und ſie war Lehrerin in einer anderen
ſie gingen jeden Sonntag Nachmittag an einander vorvei
und blieben gewöhnlich ſtehen, um einige Worte zu wechſeln.
Eines Tages aber ſagte der zukünftige Präſident zu ihr
„Jch habe die Trennung an jedem Sonntag nicht gern,
daß Sie einen Weg gehen und ich den andern Laſſen Sie
uns die Ordnung ändern. Setzen wir den Fall, daß wir
von heute immer denſelben Weg gehen. Jch glaube, das
iſt das Richtige für uns. Was meinen Sie dazu Sie
erwiderte Ich bin derſelben Anſicht,“ und ſo vegann die
Verlobung, die zu einer ſehr glücklichen Ehe führte
S Aufgehobenes Urtheil.) Der Häusler Ernſt

Budach aus Niemeſchkleba im Landkreiſe Guben, der wegen
Ermordung des Forſtaufſehers Grünke zu 15 Jahren Zucht
haus verurtheilt worden war, iſt plötzlich aus der Strafanſtalt
in Brandenburg entlaſſen und bei ſeiner Famllie wieder ein
getroffen. Das Kammergericht hat das vor fünf Jahren
gefällte Urtheil aufgehoben. Budach iſt Vater von ſteben
Unmündigen Kinder.

Ein Familien drama.) Dieſer Tage verſuchte
der Steiger Haurant in Gelſenkirchen ſeine Frau zu er
ſchleßen. Als ihm dies nicht gelang, feuerte er Schüſſe
auf ſeinen Schwiegervater ab und verletzte ihn ſchwer. Der
Thäter iſt verhaftel.

Von der ſchweren Kataſtrophe) bei einer
Schießübung, über die wir ſchon kurz berichtet

haben, werden jetzt noch folgende Einzelheiten gemeldet: Jn
der Batterle Strega in Genug hatte ſich eines der Geſchütze
beim Scharſſchießen nicht entladen. Infolgedeſſen wurde nach
Ver von einigen Minuten Leſohlen, die Urſache des
Verſo zu unterſuchen. Ein Theil der Soldaten prüfte

dung des Geſchützes, ein anderer den Verſchluß.
erfolgte eine furchtbare Ex ploſtkon, alsdann ein

entſetzliches Wehegeſchret. Als ſich der Dampf verzogen
hatte, bot ſich den Offizleren und den exerzirenden Mann
ſchaften ein gräßlicker Anblſck. Uebergll Bäche von Blut
und zerſtückte menſchliche Körpertheile: Sieben Todte
und elf Verwundete waren der Exploſion des Geſchützes
zum Opfer gefallen. Der Verſchluß wurde 400 Meter
rüchwärts geſchkeudert, warf eine dahinter ſtehende Mauer
um Und durchbohrte das Dach eines benachbarten Conventes
Das Geſchoß fiel dicht vor einem engliſchen Dampfer im
Hafen ins Meer. Merkwürdig iſt, daß zwei andere Soldaten,
welche ebenfalls zu der Uebungsmannſchaft gehörten, völlig
unvferletzt blieben.

Ein beinahe gelöſtes Problem.) Den Fall
Sa nkos beſingt ein Barde der Berliner Luſtigen Blätter in
folg enden Verſen: „Der Luftſchifferg Santos im „Aeron“

Verſteht die Geſchichte aus dem „ff“, Er hat das
Problem der Lenkbarkeit Gelöſt in der vorgeſchriebenen
Zeit, Er hat es gelöſt mit Eleganz, Das Hefßt à pen
près, beinahe, nicht ganz, Es fehlte zur Löſung, wie man
hört, Eine Kleinigkeit, gar nicht der Rede werth. Und
hätte der Wind nicht ſo ſtark geweht, und hätte ſich nicht
der Ballon gedreht, Und wäre das Waſſerſtoffgas nicht
entwichen, Und hätte der Schwerpunkt ſich ausgeglichen,
T Und hätte das Hintertheil ſich nicht geſenkt, Und hätt'ſich das Ganze beſſer gelenkt, Und hätte der Motor weiter

getrieben, Und wär' der Ballon länger oben geblieben,
e h

Und wäre er nicht mit rieſigem Krach Statt vorwärts zu
fliegen gebumſt auf ein Dach, Und hätte der Rand nicht
am Gtiebel gehangen, Und hätte ſich nicht die Gondel ver
fangen, Und hätte ſich nicht die Maſchine geneigt, Und
hätten nicht alle Ventile geſtreikt, Und wären die Seile
nicht durchgeſchnitten, Und hätt' Santos nicht auf dem
Gtebel geritteen, Und hätte er können heruntertaumeln,

Statt Hhilflos oben am Dach zu baumeln, Und wär'
ſein Vallon nicht in Fetzen geriſſen, Und hätt' man die
Lumpen nicht fortfegen müſſen Das alles iſt ja doch
r Zenkbar, Dann wäre ſein Luftſchiff völlig
enkbar!“

e
Haus und Landwirthſchaft.

F. Holzwurm zu vertreiben. Um ihn zu entfernen,
bläſt man mit einem Blaſerohr ſo lange in die Wurmlöcher,
bis man glaubt, daß das Wurmmehl erſchöpft iſt, und wieder
holt dies Verfahren nach einiger Zeit oder man tränkt die
Möbel mit Terpentinſpkritus. Ein anderes Mittel gegen den
Holzwurm iſt das Kreoſotöl. Daſſelbe wird mit einem Pinſel
2 mal guf die Möbel aufgetragen.

Sport und Leibesübungen.
N Berlin, 12. Sept. Das 24 Stunden Rennen wird

vom nächſten Sonntag bis Montag im Sportpark
Friedenaun ſtattfinden. Am Start erſcheinen werden u. A.
der Franzoſe C. Huret, der Amerikaner Miller, der bekannte
Held der 6 Tage Rennen, der Berliner Willy Hartwig, der
Weltmeiſter Th. Robl, der Schweizer Ryfer, der Holländer
Dickentmann, der Elſäſſer Jean Fiſcher, der Münchener
Joſef Fiſcher ſowie Lucien Lesna.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Die Schiffe fahren und die Wagen
Bekränzt auf allen Pfaden her,
Die luft'ge Halle ſeh ſch ragen

Von Steinen nicht noch Sorgen ſchwer
Ja, wie hier Gottfried Keller in ſeinem „Wegelied“ ſingt,

zu Tauſenden und Abertauſenden kamen ſie, die Schweizer
Kraftgeſtalten, nach Luzern zum eldgenöffiſchen Schützenfeſte
in den Tagen vom 30. Juni bis II. Jali. Die Garten
lanbe“ bringt ein „Erinnerungsblatt“ an dieſe Feſttage
aus der Feder von J. C. Heer, der ein Sohn der Schweiz,
ſeine Heimath in glühenden Farben zu ſchildern weiß und ein
lebensvolles Bild von dieſem den Gipfelpunkt ſchweizeriſchen
Volkslebens bildenden nationalen Feſt entwirft und ein
weiterer ſehr intereſſanter Artikel von Hermann Streich
behandelt die LichtenſteinSpfele. Aus dem ſonſtigen
werthvollen textlichen Inhalt möchten wir noch her
vorheben „Gemüthsroheiten“, von M. Haushofer, „Die
Walpurgisnacht auf dem Hexentanzplatz im Harz“,
„Gewitter“, Gedicht von Anng Ritter. Ein neuer ſpannender
Roman „Der Bruchhof“ von Rich. Skowronnek führt uns
nach Maſuren und ſchildert uns das Schickſal des Letzten
aus einem der kernigen Bauerngeſchlechter dieſes Grenzlandes.
Schließlich ſei noch der vielen wirkungsvollen Jlluſtrationen
gedacht, unter welchen zwei Kunſtbeilagen, „Amorettenkuß“
von J. Koppay, und „Villa d'Eſte“ von Alfred Enke, her
vorragen.

Neueſte Nachrichten.
Buffalo, 13. Sept. Ein geſtern Abend S

Uhr veröffentlichter Krankheitsbericht beſagt: Der
Zuſtand Mac Kinleys am Abend war nicht
durchaus get. Die Nahrung welche der Präſtdent
zu ſich nahm, wurde nicht gut verdaut, eine Ent
leerung konnte nicht ſtattfinden. Der Puls war nicht
befriebigend, indeſſen hat ſich der Zuſtand ſeit
zwei Stunden gebeſſert. Die Wunde hat ein
gutes Ausſehen. Der Präſident ſchläft ruhig. Tem
peratur 100,2, Puls 128.

Hela, 13. Sept. Geſtern Mittag 1 Uhr fand
auf „Kaiſer Wilhelm II.“Frühſtu cksTafel ſtatt.
Zur Rechten Kaiſer Wilhelms ſaß ver Zax, links
Großfürſt Alexis rechts neben dem Zaren Reichs
kanzler Graf v. Bülow, gegenüber den Majeſtäten
Admirale v. Köſter und v. Tirpitz und der ruſſiſche
Vizeadmiral Lomen.

Hela, 13. Sept. Geſtern Abend 8 Uhr fand
Abend Tafel an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt,
an welcher die beiden Majeſtäten, Großfürſt Alexié

Das Nahen des Herbſtes wacht ſich bereits fühlbar. Da
gilt es, ſich baldigſt mit der Jahreszelt entſprechender Garde
robe zu verſehen, und eine großartige Auswahl in ſolcher,
ſet es für Damen, Herren oder Kinder, bietet das Verſan d
geſchäft von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz,
deſſen Herbſte Katalog ſoeben zur Ausgabe gelangt iſt
und an Jedermann auf Verlangen koſtenſrei abgegeben wird,
Elne Durchſicht deſſelben beweiſt, daß die Firma auch in
allen ſonſtigen Bedarfsartikeln ſür den Haushalt, ſowle ferner
in Galanterie und Luxusgegenſtänden zu Geſchenkzwecken aufs
reichhalttaſte aſſortirt iſt. Gegen 5000 Jlluſtrationen er
läutern den Inhalt und erleſchtern die Wahl, und da außer
dem die Firma nur gute brauchbare Waaren führt und auch
gern zum Umtauſch bereit iſt, ſo möge Niemand verſäumen,
ſich dieſes Preisverzeichniß kommen zit laſſen, um im Falle
e Bedarfs ohne Zeitverluſt Beſtellung aufgeben zu
önnen.

h

Heute Sonnabend

Sellachtefest,
früh 9 Uhr Wellſſeiſch, abends diverſe
J Brat und friſche Wurſt.

4 bin Thieme.
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Sonnabend, den I4. September 1901.

wirtſchaftliche
Handels Zeitung.

25ei lage zur
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Nerſeburger Gorvreſporröertt.

Zur Frage vom lohuendſten Wirt
ſchaftsbetrieb.

VI
(Schluß.)

Ein engliſcher Landwirt in der Nähe von
London hatte vor einigen Jahrzehnten, als
immer mehr landwirtſchaftliche Erzeugniſſe von
Ausland hereinkamen und für dieſe die hei
miſche Hervorbringung unrentabler machten,
ſich zur Aufgabe geſtellt, durch Verſuch er
mitteln zu wollen, welche Einrichtungen ſeines
Gutes die beſten Einnahmen bringen könnten.
Schließlich fand er nicht etwa, daß das mit
der Milchwirtſchaft möglich war, denn die
Londoner bezogen täglich durch beſonders da
für eingerichtete Extrazüge Milch bis aus den
entfernteſten Teilen Großbritanniens zu Preiſen,
zu welchen ſie bei und in London nicht mehr
erzeugbar war, eine Erfahrung, welche gerade
jetzt bei dem in Berlin entbrannten Milchkrieg
von Jntereſſe iſt.

Es ſtellte ſich zuletzt heraus, daß „die
Schweinerei“ am beſten lohnte; das ganze
Gut wurde nun baldigſt für Schweine Haltung
und -Zucht. eingerichtet, im Ackerbau nur das
gezogen, was zur Nahrung für Schweine ge
eignet war und nur ſoviel Milchvieh gehalten,
als erforderlich war, um für dieſe, beſonders
alſo für Ferkel, das ſonſtige Futter wirkſamer
zu machen, ſowie außerdem nur ſoviel aber
beſtes Spannvieh Pferde als zur Feld
bearbeitung und für Fuhrwerk nötig war.

Schon nach ganz kurzer Zeit gab es denn
wieder ſchöne und ſchließlich beſſere Ein
nahmen wie je zuvor in den beſten Zeiten.

Da viel Hülſenfrüchte gebaut und ver
wendet wurden, erlangten die Schweine die
von den Schlächtern gewünſchte Qualität in
hervorragendem Grade, ſodaß dieſe jederzeit
die Maſtſtücke gern abholten und um die
Ferkel gab es einen lebhaften Kampf ſie
gingen reißend ab und es konnte nicht genug
davon geliefert werden. Außerdem gewann
der Mann auf den dortigen Ausſtellungen ſtets

hohe Preiſe.
Die ausländiſche Konkurrenz, für welche

es in England keinen Schutzzoll gab, hatte
ihm ſomit zu glänzenden Einnahmen und zur
Berühmtheit verholfen, und da er nur Schweine
zucht betrieb, dieſer ſich alſo ganz widmen
konnte, erlangte er darin nach und nach
eine Virtuoſität, um welche er beneidet wurde.

In Amerika iſt es längſt üblich geworden,
unter für die Farmer ungünſtigen Verhält
niſſen auf Spezialitäten ſich zu beſchränken;
da betreibt einer nur Bienen, ein anderer
nur Geflügelzucht, ein dritter baut nur Grd
beeren, in vierter nur Beerenobſt, ein fünfter
nur Preißelbeeren, ein ſechſter nur Haſel
nüſſe u. ſ. w. Alle ſtehen ſich gut dabei und
lachen diejenigen aus, welche nur darüber zu

jammern wiſſen, daß die Landwirtſchaft keine
Renten mehr gäbe. „Notſtandsheuler“ nennt
man dieſe dort.

Seit vielen Jahren hat Einſender geraten,
auf jeden Gute nur das zu bauen und zu
züchten, was nach dortigen Verhältniſſen am
beſten gedeiht und am höchſten lohnt, da der
Landwirt ja ſtets überall das, was dazu
gehört, möglich machen kann und bei nur
beſter Markkware um den Abſatz ſich keine
grauen Haare wachſen zu laſſen braucht.

Jn Deutſchland hängt man aber an den
alten Wirtſchaftseinrichtungen auch bei ganz
und gar veränderten Verhältniſſen ohne
zu bedenken, daß die Vorfahren, wenn ſie
dieſe gehabt hätten, gewiß auch ganz andere
Einrichtungen den Nachkommen überliefert
haben würden.

Den beſten Belag dafür geben Vorkommniſſe

aus der neueſten Zeit in der Rheinprovinz
da, wo es in den fruchtbaren Niederungen
die beſten Bedingungen zur Rinderzucht giebt
und jetzt für gutes Material Preiſe bezahlt
werden, wie ſie nie zuvor gelöſt werden
konnten. Dieſer Tage erſt hat Einſender eine
Anzeige in landw. Zeitungen geleſen, in wel
cher von dortigen Viehſchlägen 1 bis 1jäh
rige Tiere zu 600 Mark pro Stück angeboten
werden.

Solchen Preiſen gegenüber ſollte man
meinen, daß die dortigen Landwirte nichts
eiligeres zu thun hätten, als ihre Güter zu
großer „Rinderei“ umzuwandeln, ſo, wie der
Engländer mit Schweinen verfahren war.

Auf verſchiedenen Verſammlungen von
Landwirten in den letzten Jahren iſt auch zum
Thema über die Lage der Rat dafür von
tüchtigen Landwirten gegeben worden, zumal
ſeitdem die Grenzſperre den Ankauf von
Holländervieh nicht mehr möglich macht und
in der Provinz über Mangel an gutem Milch
vieh geklagt wird, ſodaß dortige Landwirte die
Aufhebung des Verbots beantragt und dring
lichſt bei der Regierung befürwortet haben.
Aus den Verhandlungen und aus den Dar
ſtellungen über die dortigen Rinderſchläge in
dem umfaſſenden Werke „Das deutſche Rind“,
welches die deutſche Landwirtſchafts Geſell
ſchaft bearbeiten ließ und vor wenig Jahren
herausgegeben hat, geht aber hervor, daß die
Rindviehzucht gerade hier auf den Gütern in
ungenügendem Grade betrieben und der weniger
lohnende Ackerbau noch immer viel zu viel
ausgedehnt ſei, beſonders für den Getreide
ban, welcher doch gar nicht mehr lohnen könne
bei den hohen Grundſtückspreiſen bis zu
5000 Mk. pro Hektar und darüber, den
hohen Löhnen u. ſ. w.

Man ſollte es nicht für möglich halten,
daß in der Provinz, deren Bewohner gerne
für ſich die größere Intelligenz und Beweg

lichkeit in Anſpruch nehmen und volle Frei
heit im Feldbau erlangt haben, noch jetzt
unter den geſchilderten Verhältniſſen zu wenig
lohnende und zu viel unlohnende Zuchten vor
kommen.

Anderwärts ſieht es ſa damit noch ſchlimmer
cits, da auch noch immer die Erzeugung zu
wenig Gutes und zu viel Mittelmäßigkeit und
geringſte Qualitäten im Ackerbau und in der
Viehzucht liefert, zu vielerlei betrieben wird
und zu viel was örtlich nicht paßt.

Da wird dann auch noch immer von den
meiſten gefragt, wie man denn dazu kommen
könne, zu erfahren was örtlich das loh
nendſte ſei.
Die praktiſchen Engländer und Amerikaner
fragen nicht ſie ſuchen ſo lange bis ſie
zufrieden ſind und ſie ſuchen mit dem Rechen
ſtift in der Hand.

Der Rechenſtift iſt das einzige Mittel
für den Landwirt zur Kontrolle und für Kor
rektur ſeines Betriebs; mit deſſen Hand
habung ſieht. es aber unter deutſchen Land
wirten, großen wie kleinen, noch ſehr windig
aus. Die Anſicht, daß die Arbeit am Schreib
tiſch unnötig ſei, überwiegt noch immer, wenn
es ſchon nicht mehr ſo ſchlimm iſt in dieſer
Beziehung, wie zu der Zeit, als Einſender
Lehrling und dann Verwalter war.

Damals durfte ein junger Mann, wenn
er Stellung haben wollte, ja nicht merken
laſſen, daß er ſtudiert habe und gerne be
lehrende Bücher las. Des Einſenders erſten
Prinzipale hielten es für weit beſſer, am
Sonntag nachmittag mit Lehrlingen und Ver
waltern Karten zu ſpielen, wenn es dazu keine
Nachbarn gab, als daß dieſe auf ihren Stuben
mit den „dummen Büchern“ ſich befaßten.
Damals würde ihnen gar eindringlich immer
wieder erzählt, daß ein vornehmer Herr auf
einem Gute einen alten Ackervogt wirtſchaften
ließ, welcher kaum ordentlich leſen und ſchreiben

konnte, auf einem anderen Gute einen von
Verwandten ihm dazu dringlichſt empfohlenen
jungen Herrn, welcher von der Praxis recht
wenig verſtand und nur mit Ach und Weh
die Tertia einer Realſchule abſolviert hatte
und auf einem dritten einen kaufmänniſch im
Rechnen gut geſchulten Herrn, welcher ſich
redlich Mühe gab praktiſch tüchtig werden zu
wollen.

Bei der Reviſion der Güter nach längerer
Zeit habe der erſte auf die Frage nach Vor
legung der Bücher eine große Schublade auf
gezogen und geſagt, da hinein habe er alles
Geld gelegt, was eingenommen worden war
und daraus habe er genommen, wenn er Geld
brauchte; angeſchrieben hätte er nichts.
Schmunzelnd habe der Herr das viele Geld
darin behoben bis auf den neuen Betriebs
fonds. Beim zweiten fand er Bücher, aus
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welchen der junge Herr ſelber nicht klar wurde,
aber kein Geld und beim dritten ſehr exakt und
ſauber geführte Büchungen, aus welchen in
kurzer Zeit die Bilanz zu ziehen war; ebenſo
kurz ſei aber auch die Zeit geweſen, die nötig
geweſen iſt, um den Ueberſchuß zu zählen.
Ob dieſe ſchöne hundertmal gehörte Erzäh
lung Wahrheit oder Dichtung war und anderen
älteren Herren auch zu Gehör gekommen iſt,
kann Einſender nicht wiſſen, das aber weiß
er, daß in der Zeit, in welcher er ſich daran

erbauen ſollte, weitaus die Mehrzahl der
Prinzipale im Geiſte dieſer Erzählung gedacht
und gehandelt hatte, gleichgiltig ob es an Stelle
der Schublade nur einen Sack oder einen
Kaſſenſchrank gab. Rühmend muß hervorge

hoben werden, daß es auch früher ſchon ein

lne gegeben hatte, welche ſich die größte
Mühe gaben, die unfehlbar richtigſte Buch

führung für Landwirte zu „erfinden“ mit den
peinlichſt genauen Aufzeichnungen bis zum

Futter für Hunde und Katzen und mit bis
60 und mehr Konti im Hauptbuch, Buch

führungen, an deren Ein und Durchführung
ſelbſtverſtändlich kein Praktiker dachte

Die Bemühungen dieſer Herren hatten
aber doch das Gute, daß ſie zur Art, wie
rechneriſche Ergebniſſe in der Landwirtſchaft

Zu gewinnen ſind, viel beigetragen haben es
iſt nur ſchade, daß bis jetzt noch niemand die

unfehlbare Art wirklich gefunden hat.
Einige der Herren haben ſogar beſondere

Konti für Bodenſtatik geführt früher für
Zufuhr und Entzug von Humus, ſpäter für
Zufuhr und Entzug von allen organiſchen und
mineraliſchen Beſtandteilen der Pflanzen, ob

ſchon bis auf den heutigen Tag noch nie
mand die Kunſt gelernt hat,
u können, was die Ernten aus der Luft,
aus dem Waſſer, aus der Düngung und aus

den Bodenſchichten ſich angeeignet haben. Es
war ſogar vorgekommen, daß einer die Fäces

vorüberziehender Wanderer mit in die Be
rechnung gezogen hatte, bezw. ziehen wollte.

Wir wiſſen jetzt, daß es für den Land
wirt eine ganz einfache Regel in dieſer Be

Ziehung giebt; ſie lautet, zu berechnen, wie
viel die Ernken, welche man haben will, an

Beſtandteilen enthalten würden, dieſe Mengen
durch die Düngung ſo lange zu geben, als

es noch Erfolge damit giebt und das, was
aus anderen Quellen gewonnen werden kann,

als das Mehr anzuſehen, was der Landwirt
auch bei ſeinen Saaten über den Bedarf giebt,

weil man im Voraus nicht wiſſen kann, wie
viel davon verloren geht, durch Liebhabern
aus der Tierwelt und durch ungünſtiges Wetter.

Jnbezüg auf Preisanſätze für Dinge, welche
keine Marktpreiſe haben, braucht man auch
nicht die künſtlichen Berechnungen, welche doch
nie mit der Wirklichkeit übereinſtimmen. Es
muß verfahren werden, wie es die Kaufleute

mit ihren unbekannten Größen machen ſie
ſchätzen ſo gut möglich, den Geldwert und

korrigieren ſpäter beim Bücherabſchluß, was zu
viel oder zu wenig war. Mit Geld muß

aber alles gebucht werden, wenn man über
haupt richtig Bücher führen will.
Es weiß z. B. jemand nicht, wie er den

Spanntag der den Stalldünger anſetzen
ſoll was die Herren dann, wenn ein Fremder
ſie haben will, recht gut anzuſetzen wiſſen

er nitnint die Zahlen, welche ihm loko gut
paſſend zu ſein ſcheinen und findet grobe

Fehler beim Abſchluß des Spannvieh oder des
Viehkontos, was den Dünger liefert. Plus
oder Minus wird dann im Verluſt und Ge
winnkonto gebucht, der Satz für neues Jahr
darnach geändert. B. S

genau entdecken

Wieſendüngung.
Wir ziehen in nachfolgendem in der Haupt

ſache nur ſolche Wieſengründe in Betracht,
welche infolge ihrer Lage nicht bewäſſert
werden können. Dadurch wollen wir aber
keineswegs ſagen, daß bewäſſerbare Wieſen
eine Düngung nicht nötig hätten oder nicht
zu. lohnen vermöchten. Keineswegs, denn

auch Wäſſerwieſen können dadurch, daß man
ſie neben der Bewäſſerung geeignet düngt,
auf die höchſte Stufe des Ertrages gebracht
werden, ja in Fällen, wo das Waſſer der
artig iſt, daß es nur wenig düngende Stoffe
in ſich führt, alſo mehr mechaniſch als be
fruchtend wirkt, iſt eine zweckentſprechende
Düngung ſogar unerläßlich.

Daß der Wieſengrund im allgemeinen
viel zu wenig oder nur nebenbei gedüngt
wird, zeigt von großer Kurzſichtigkeit oder
Nachläſſigkeit. der Beſitzer denn auch dieſer
Boden muß doch ebenſo gut wie das Acker
land an Erzeugungskraft verarmen, wenn er
ein oder einigemale im Jahre eine Ernte
hergeben ſoll, ohne dafür einen Erſatz durch
Düngung zu erhalten. Sonderbar iſt es hier
bei auch, daß die meiſten Leute ſo ſchwer
daran gehen, ihren Grasboden regelmäßig
und genügend zu düngen, da doch ein jeder
Landwirt ſo leicht die Erfahrung, beziehungs-
weiſe die Berechnung machen könnte, daß die
rationelle Düngung ſich nirgends ſicherer und
höher lohnt als auf dem Grasgrunde, mag
dieſer nun als Wieſe oder als Weide benutzt
werden ſollen. Von den meiſten Wieſen
würde man, wenn man ſie angemeſſen düngte,
noch wenigſtens einmal ſoviel Heu erhalten
als jetzt, wo man ſie in Hinſicht der Dün-
gung verwahrloſt; und noch dazu würde das
Heu wohl doppelt ſoviel Futterwert beſitzen
wie das, welches man jetzt auf dem verarmten
Wieſenboden erzielt.

Die günſtigſte Jahreszeit zur Düngung
der Wieſen iſt der Herbſt und Winter, es

ſei denn, daß der Wieſenboden um dieſe Zeit
zu ſehr aufgeweicht oder zeitweilig unter
Waſſer ſteht oder aber eine Lage hat, bei
welcher der Dünger beim Schneeſchmelzen c.
abgeſpült würde. Nur der im Herbſt und
Winter aufgebrachte Dünger kann ſich bis
zum Frühjahr derartig löſen und mit dem
Boden verbinden, daß er von den Wieſen
pflanzen bei ihrem Erwachen aus dem Winter
ſchlaf und während der ganzen Frühjahrszeit
aufgenommen werden kann. Der im Früh
jahr aufgebrachte kann erſt viel ſpäter wirken,
kommt in trockenen Frühjahren auch wohl
garnicht zur Löſung oder Ausnutzung.

Iſt der Boden feſt oder verfilzt, ſo hat
man dieſen, bevor man den Dünger aufſtreut,
mit einer ſcharfen ſchweren Egge oder mit
einem Wieſenzerreißer gründlich zu bearbeiten.
Durch ein ſolches Einreißen der Grasnarbe
erhalten die befeuchtenden Einflüſſe der
Atmoſpäre einen um ſo beſſeren Zutritt und
kann deswegen auch der Dünger um ſo beſſer
zur Löſung und Wirkung kommen. Das Zer
reißen vieler Wurzeln giebt außerdem der
Narbe einen neuen Trieb. Es trägt neben
der Düngung zu einer Verjüngung der
ſelben bei.

Jnm Frühjahr hat bei leichtem oder ſchwam
migem Boden, ſobald derſelbe abgetrocknet iſt,
das Ueberziehen mit einer ſchweren Walze
ſtattzufinden, damit der im Winter aufge
frorene Boden wieder zuſammengedrückt vird.

Als Dünger für Wieſen hat ſich der ſo
genannte Kaliphosphatdünger nach den bis
jetzt vorliegenden zahlloſen Berichten aus der
Praxis am beſten bewährt und ganz außer

ordentliche und erfreuliche Erfolge gezeitigt
Selbſt Prof. Maerker, dem auf dem Gebiete
des Düngungsweſens eine gewiſſe Autorität
nicht abgeſprochen werden kann, ſpricht ſich
auf grund angeſtellter Verſuche äußerſt günſtig
über eine derartige Düngung aus und be
richtet, daß in einem Falle anſtatt 3400 K.
Heu pro Hektar überhaupt, nach der Düngung
mit Thomasſchlacke und Kainit im erſten
Schnitt 6000 7000 und im zweiten noch
mals 3000-4000 Kilogramm geerntet wurden.
Die Düngung im Werte von 50 Mark gab
einen Reingewinn von 240 Mark pro Hektar.

Die Fiſchzucht durch Meunſchenhand.
Welcher Gebildete wird heute noch den

eminenten Wert einer vernunftsgemäßen
Waſſerbewirtſchaftung durch die Fiſchzucht als
Volkswohlſtandsförderungsmittel bezweifeln
Um ſo mehr muß es dann wundernehmen,
daß die ſogenannte künſtliche Fiſchzucht ſich
noch immer, trotz rapider Steigerung der
Fiſchfleiſchpreiſe nicht als Allgemeingut einzu
bürgern vermag. Und ſo lächerlich dies auch
erſcheinen muß, es ändert doch nichts an der
Sache; der praktiſche Fiſchzüchter ſtößt ſich
lediglich an das unrichtig gewählte Wort
„künſttich.“

Der rationell wirtſchaftende Landwirt als
Viehzüchter ſpricht niemals von einer künſt
lichen Pferde, Rindvieh, Schweine oder
Schafzucht; warum thut dies grade der Fiſch
züchter von der Fiſchzucht, die doch auch
nichts anderes iſt als eine Nachahmung und
Unterſtützung der Natur durch den Menſchen.

Betrachten wir die ſogenannte künſtliche
Fiſchzucht im Vergleiche mit dem natürlichen
Vorgange, ſo wird es uns klar werden, daß
dabei nichts mitſpielt, das Anſpruch auf die
Bezeichnung „künſtlich“ erheben könnte Da
die Edelfiſchzucht die künſtlich am leichteſten
durchführbare iſt, ſo wollen wir dieſe mit der
natürlichen in eine Parallele ziehen

Jm Spätherbſte ziehen die Salmoniden
als Winterlaicher zu Zweien ſoweit ſtromauf
wärts den Quellen zu, bis ſie in ein Waſſer
von ca. S 4 Grad Reaumur geraten. Hier
gräbt das Weibchen mittelſt des Bauches, je
nach ſeiner Größe, eine Mulde in den Kies
und legt in dieſe ihre ca. 15 000 fruchtreifen
Eier ab, die das Männchen bald nach der
Ablage durch Ueberſpritzen einiger Tropfen
Samens befruchtet. Hierauf bedecken beide
Eltern die Eier mit Sand und Kies, ſo daß
nun ſtatt der Mulde ein Hügel erſcheint.
So vor Feinden geſchützt, verlaſſen die Eltern
ihre Brut, ſie dem Walten der Natur über
laſſend. Dies iſt der natürliche Vorgang des
Laich oder Streichprozeſſes. Der künſtliche
ſtellt ſich folgend Man fängt die Forellen
beſtens auf den Laichplätzen, wenn ſie laich
reif ſind. Dreten beim Rogner, wenn man
ihn beim Kopfe faſſend in die Höhe hebt,
einige Eier, beim Milchner einige Tropfen
Milch von ſelbſt heraus, dann ſind die Fiſche
laichreif. Nun hält man den Rogner zuerſt
über ein flaches ca. 2 Etm. hoch mit
Waſſer gefülltes Gefäß. Die eigene Schwere
der fruchtreifen Eier (ſie ſind größer, wie die
übrigen) unterſtützt durch die Bewegungen
des Fiſches, verurſachen das Hervortreten der
Eier, die in das Waſſer des unterſtellten Ge
fäßes fallen. Ein ſanftes Streichen über die
Bauchflächen von oben näch unten, ja kein
Drücken begünſtigt die Entbindung. Jn
gleicher Weiſe wird unmittelbar nach Abgabe
der Eier, mit dem Milchner verfahren, der
in dasſelbe Gefäß einige Dropfen Milch ab
giebt. Durch leichtes Schwenken des Gefäßes
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oder mittels der Fahne einer Feder werden
Milch und Eier vermengt und die Befruch
kung erfolgt, während man das Gefäß einige
Minuten ruhig ſtehen läßt. Dies iſt der
künſtliche Befruchtungsvorgang. Das ganze
Künſtliche beſteht allenfalls darin, daß man
es dem Fiſche hier nicht frei überläßt, wohin
er ſeine Eier ablegen will, ſondern ihn ver
anlaßt, ſie auf den vom Menſchen beſtimmten
Ort abzulegen. Die nun in erwähnter Weiſe
abgegebenen und befruchteten Eier, die keinen
weiteren Transport vertragen, werden nun in
einen künſtlich hergerichteten Bach gethan und
hier dem belebenden Einfluſſe des ſtrömenden
Waſſers ausgeſetzt, und da der Fiſch die Eier
in der Natur bedeckt, um ſie vor Licht und
anderen Feinden zu bewahren, ſo wird hier
der künſtliche Bach auch künſtlich verdunkelt.

Dies iſt nun das Weſentlichſte und Wich
tigſte der künſtlichen Fiſchzucht.

Dieſes entſchieden leicht, billig und nicht
mühevoll durchführbare Verfahren verdiente
wohl Gemeingut zu werden, um dadurch der
noch immer ſteigenden Fiſch und Fleiſchnot
endlich einen Riegel vorzuſchieben. Denn nur
in dieſem Verfahren finden wir den Schatz
zur Begründung eines nachhaltigen Volks
wohlſtandes; den Waſſerſchatz für den Tiſch
unſerer großen Volksmittelklaſſe.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Die Herbſtweide des Rindviehs dauert ſo

lange fort, als daſſelbe genügende Nahrung findet,
was von der Gunſt des Wetters abhängt, da bei
trockenem Wetter der Nachwuchs kein entſprechender
iſt, und die erſten ſtarken Nachtfröſte den Pflanzen
wuchs zerſtören. Man hüte ſich aber ſehr, das
Vieh auf ſolche bereifte Weide gehen zu laſſen, da
die Folge hiervon häufig Blähungen und Ver
werfen ſind. Bei der Stallfütterung bilden Futter
mais, Stoppelrüben- und Runkelrübenblätter, die
aber nie ohne Beigabe von Dürrfutter gegeben
werden ſollten, gewöhnlich das letzte Grünfutter,
und iſt von dieſen allmählich der Uebergang zur
Winterfütterung einzuleiten. Bei ſolcher iſt
namentlich zu beobachten, daß die Menge und die
Güte des Fuütters eine möglichſt gleiche bleibe und
daß das Winterfutter vom Vieh mit gleicher Be
gierde wie das Sommerfutter verzehrt werde, denn
davon hängt es ab, ob das Milchvieh den bis
herigen Milchertrag ungeſchmälert fortgiebt oder nicht.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4410 Rind., 1303 Kälb., 13901 Schafe, 7392 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Hinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 66 70; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
60 65; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 bis 56; 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 52. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 60 63; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 55 bis 59; 8. gering genährte 47
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53——55,; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 51--62; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 47—51; 5. gering genährte Färſen und Kühe
42—-45. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 68--72; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 64—66; 3. geringe Saugkälber
58 bis 62; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
38—-45 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 60
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 51-—57; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 24—32 Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig
der feineren Raſſen und dere Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahr alt 63 2. ſchwere 64— 65,
3. fleiſchige Schweine 61—-62; 4. gering entwickelte
59——60, Sauen 60—61 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rinder geſchäft verlief in guter Waare glatt,
ſonſt ruhig. Kleine Bullen vernachlä ſigt. Es bleibt
etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam. Schwere Waare war ſchwer verkäuflich. Bei

den Schafen war der Geſchäftsganglangſam und ſchloß

ganz ſchleppend. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Bei dem jetzt herrſchenden Andrang müſſen

die Salzwerke 8—10 Tage Lieferfriſt beanſpruchen.

Chiliſalpeter. Die Tendenz bleibt an
dauernd feſt.

Thomasmehl. Ein kürzlich auf den Markt
gebrachtes kleineres Quantum in „Sternmarke“ fand
auf Frachtberechnung wie ab Diedenhofen ſofortige
Abnahme.

Wir notieren heute freibleibend:
Werks-Analyſe koſtenfrei.
Kainit, feingemahlen, garantierker Minimalgehalt

12,4 reines Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

0994 incl. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e L incl. 2 Ctr. SackCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,65 incl. 2 Ctr. Sack.
Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not

ſtandspreisvergütung von 50 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali

M. 3,10, min. 30 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.
rein Kali M. 6,40 p. 100 Kg. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr.Rhüden.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 211 Pfg.bezw. 2. citratlösl. Phosphorſäur
Diedenhofen. zu 23 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchungen.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 8,70, September Okto
ber 1901 Mk. 8,70 Oktober November 1901 Mark
8,771 Ta. 2 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17—199 34 Pfg. per

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
Ammoniak Superphosphat, 9 90 Mk. 7,25

per Brutto- Centner inel. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 9,25 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billigſte Frankopreiſe.

Futtermittel
Stettin. (Original Bericht von Schüt t und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,75--700, Erdnußkuchenn Mk.
doppelt geſiebt 7,00—-7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,10-—-7,35 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,70-7,00 deutſches Fabrikate
vereinigt u. entfaſert Mk. 7,00--7,30, Seſamkuchen 6,40,

Leinkuchen Mk. 7,80 8,00 Malzkeime, getrocknete Mk.,
5,25, Getreideſchlempe, Mk. 5,60 6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50-, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,60,
Maisſchrot Mk. 6,80, Maismehl Mk. 6,90, Hanfkuchen
Mk. 5-, Weizenſchalen Mk. 5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,25-—, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko, teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin Netto Kaſſe

Hamburg, (Original Bericht von Cölle un
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Die Frage nach Futtermitteln aus dem Jnlande
läßt noch zu wünſchen übrig. Von den auswärti en
Märkten lauten die Forderungen nach wie vor ſehr
feſt, ſo daß die Umſätze ziemlich beſchränkt blieben.
Gefragt waren Cocos und Palmkernkuchen, für welche
volle Preiſe bewilligt wurden. Für Baumwollſaatmehl
iſt die Stimmung wieder etwas ruhiger geworden
ebenſo ſind Erdnußkuchen vereinzelt etwas niedriger an
geboten.

Heufige Nokierungen:
GehaltBezeichnung des Futtermittels S et

von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,30 15.20
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 814,20 15,00
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 12,60 18,20

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 183,20 18,90
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 13,00 18,60
Geſiebtes Texas-Baumwollſaatm. 49 9 12,60 12,90
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,30 12,70

Beumwollſaatkuchen 46 8 12,40 13,60
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,30 22,10
Harburger Palmkernkuchen 16 7 10,80 11,40
Eocoskuchen 19 9 11,00 1320Seſamkuchen 38 10 11,80 13,00
Rappskuchen 30 810,50 13,40Deutſche Leinkuchen 297 14,6015,30
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 9,60 10,40
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 11,90 12,40
Getrocknete Biertreper 23 8940 106,60

Getreideſchlempe 30 10 11,00 11,80

Malzkeime 25 38,90 9,90Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 880 9,80
Amerik. mixed. Mais, verzollt 12,90 13,00

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämnereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Wohl in langen Jabren war die Nachfrage nach

OrigiralSaatgetr ide nicht ſo groß wie in dieſem
Jahre, ſpeziell ſind die täglichen Umſätze in Weizen und
Roggen ganz enorm und hat es nach dem Verlauf der
letzten Woche den Anſchein, als ob die Nachfrage ſich
noch täglich ſteigern würde glücklicherweiſe iſt in allen
Sorten, ſowohl Weizen und Roggen als Gerſte, vor
läufig in ſchöner Qualität genügend Vorrat, ſodaß alle
Aufträge prompt erledigt werden konnten und können.
Auch für Jnkarnatklee, Sandwicke (Vicia villosa),
Johannisroggen (letztere beide teils im Gemiſch),
Wintererbſen und akklimatiſierte Winterwicke herrſchte
große Verwendung und waren Umſätze recht bedeutend,

doch war Ange“ot ziemlich reichlich, ſodaß Preiſe ſich
nur mit Mühe auf vorwöchentlicher Höhe halten konnten.

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Kokuskuchen 6,00 6,25, Palmkernkuchen 5,80,,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50--7,25,

Gemüſe. Puffbohnen, per kg 0,15
Jnländiſches. Bohnen, grüne

Kartoffeln, p. 50 kg
runde, weiße
Daberſche, rote

2,25--2,50 Kohlrabi, p. Schock
do. Schneide per i kg 0,08 0,20 Hechte

2,00 2,25 Pfefferlinge, p. g.

009 0 Fiſche.do. Wachs, p. Kg. 9,07--0, 15 Le bende Fiſche p. 50 Ka.
68 91

9,509 0,8090 do. groß S
0,200,25 Zander 91Roſen 1,75-—-2,00 Zwiebeln, p. 50 kg 8,25 99 Sarſche 65

lange, 2,76 8,25 do. Perl p. 50 K. 60 120 Schleier Sblaue, 2,75 Kohl, Weiße p. Schck. 3,00-5,00 Raap
Porree, p. Schock 0,50 0,75 Rotkohl per Schck. 4,00—6,00 BVleie 43Meerrettich, p. Schock 9 14 Wirſingkohl, p. Schck. 8,00 6,90 Bunte Fiſche S
Spinat, p. h kg 0,05-—0,10 Blumenkohl, p. Stück 0,01-0,20 Aale, große
Rettiche, bayriſche, p. Stck. O,08-—0,12 Gurken, Einmache p. Schck. 1,00 —7,00 do. mittelgroße S e S

do. hieſ., p. Schock 1,00-38,00 do. Lübbenauer 1,00-4,00 do. kleine e o
Mohrrüben, p. 100 Bd. 8,00-4,00 do. Liegnitzer 1,50 1,75 do. unſortiert
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 do. Rothenburger 190 1,75 Plöhen 46
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-4,00 do. Schlangen 2,00 7,00 Aland 50
Sellerie, p. Schock 2,00—6,00 Steinpilze per e kg 0,25 0,40 Karpfen 35 er, Lauſitzer 72 74

do. poimnm., p. Schock S Grünkohl p. e kg 0,03 0,05 do 60er Galizier 74 75
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Schoten p. I kg Wel s SRadieschen p. Sch.Bd. 0,50-0,75 Karotten 100 Bund 4,00-—5,00 Roddow, matt 46 52
Salat, p. Schock

do. Endivien, p. Mdl.
do Gubener p. Schock

0,80 2,00 Spargel I p. e Kg S do. 70er,
do. II p. kg SCharlotten p. 1,25 Karauſchen 70Quappen



Landwirtſchaftliche und HandelsZeitng.

Auch alle Grünfutterſaaten, wie Senf, Spörgel,
Raps, Rübſen und Stoppelrüben blieben noch gut
gefragt.

Ueber die neue Klee und Gräſer-Ernte, ſowohl des
In als des Auslandes, iſt nichts neues zu berichten.
Das Geſchäft hierin iſt noch ziemlich ſtill und belang
los, da die größeren Saathändler noch reichlich mit
dem Herbſtgeſchäft zu thun haben und eingedenk der
frühzeitigen, teils verluſtbringenden Einkäuſe in früheren
Jahren, nur geringe Luſt verſpüren, ſchon jetzt darin
etwas zu unternehmen.

Mit bemuſterten Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſtenſrei zu Dienſten auch
rbeitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte
deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager:
Jncarnatklee 22--26, Bokharaklee 36 40, Serradella

Senf 19--28, Leindotter Rieſen
ſpörgel 14—-15, Ackerſpörgel 13 14, Buchweizen
ſilbergr. 11 brauner Oelrettig 19,Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn
Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken
240, Orig. Shiriffs Square, head, ſchottiſche Saat 240
däniſche Saat 240, inländ. Saat 210, Orig. Schwed.
280, aecclimatiſterter ſchottiſcher 230, Frankenſteiner

Wintererbſe ungar. 14, Winterraps 18,
Wintkerrübſen 17, Sandwicken 33 388 mit Johannis
roggenGemiſch 16--22, Winterwicken 20, Johannis
roggen 9 Eſparſette 14—17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 52——58, Weiß

klee Schwediſchen Klee Wundklee
55--65, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 53—58, Jtal. Luzerne Sandluzerne
58--60, Engl. Raigras 19--24, Jtal. Raigras
21--25, Franz. Raigras Timothee 23 29,
Honiggras Knaulgras Schafſchwingel
u Wieſenſchwingel Wieſenfuchsſchwanz

Wieſenriſpengras Fioringras
Herbſt oder Stoppelrüben: Lange weiße rot oder
grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 55, lange weiße
rotköpfige Ulmer lange weiße rotköpfige Bamberger

runde weiße rot oder grünköpfige 55, rotköpfige
engliſche Rieſen 60 p. 50 Kg. Winterſaatgetreide.
Roggen: DOrig. Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210,
Orig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 195,
Orig. Pirnaer 200, Champagner Stauden 200, Orig.
Heſſ. Stauden 200, Orig. Schwed. Stauden 250,
Correns Stauden 200, Petkuſer 180, Orig. Alpen
Stauden 280, Schlanſtedter 210, Beſtehorns Rieſen
roggen 210, Schlaraffenroggen 205, Johannisroggen
190. Weizen Orig. Frankenſteiner 240, Orig.
Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen

Urtoba 240,
Rieſen Wintergerſte 195, acelimat. Rieſen-Winterhafer
Blumenweizen 210, Nordſtrand 245,

Mk. p. 1000 Kg.
entſprechend billiger.

ab Berlin; ab Verladeſtation

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Der Verkehr in Kartoffelfabrikate iſt zwar noch ge

ring, jedoch hält die feſte Tendenz an und beginnt
der Conſum die Deckung des Bedarfs vorzunehmen.

Es ſind zu notieren
Ia. Kartoffelſtärke Mk. 17—171/2, Ia. Kartoffelmehl:

Mk. 17-17 IIa. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,50.
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. gelber Syrup Mk. 201
21,00, CapSyrup Mk. 211 —22, ExporiSyrup Mk.
23, 23,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21 21 Kar
toffelzucker cap., Mk. 211/9 22,060, RumCouleur Mk.
33 —34, Bier-Couleur Mk. 32—-33, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 23,50--24, Weizenſtärke klſtg. Mk. 35—-36,
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36—37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39--40,00, Schabeſtärke Mk. 29——32, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50—51, Reisſtärke Stücken Mk.
49——50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—32, Deytrin ſekunda
Mk. 21,00--21,50. Alles per 100 Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10,000 K.

W Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Settfedern d. Pfd. 85 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbdannen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpacung frei. Preisl. u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Iahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohngs-Solingen Nr. 1.
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Baärt paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko.

Nen, überragohenàS zokhn Firrlion got
J solid gearbeitetS sind meineS Hubertus-

Pfeifen
Preis mit ooht Wolehgeldem 8,76, cm U e5

S mit Ahborn 100 cm 8,
75 cm U. 2,76, Kurze
Jagdpfeiten V. 2,50.
Preisliste umsonst,

Allein- Verkäufer
überall gesucht,

M. Schreiber
Holſlieferane

Düssel doh
Köniſgrefeh Sachsen.

Technikum Hainichen
für Maschinen- u. Elektrotechnik.
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot.
Staatl. Oberaufs. Progr. kostenfr.

Direktor olte
2Xerrschaftl. Landsitz

bei großer Nordſeeſtadt, großer uralter Park,
neues vornehmes Wohnhaus, Wirtschafts- u.
Gewächshäuser, ca. 220 Morg. gros, für jede

Wirtſchaftsſpezialität geeignet, zu verkaufen.
Bruktoertrag per 1900 Mk. 45 000.
Zumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmuud.

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

kebungenscehwindsueht

Huſten, Aſthma, Athemnot, Sronchiall Katarrh, Her erkeit, Auswurf, Ver
ſchleimnug, Kehlkopfleiden, Hratzen im
Halſe, Nacht wetß, Jnfluenza, Er
Kältung und 5chlafl ſtgkeit wende man
ſofort den ſeit Jahren erprobten Pohl's
Familienthee, Ba illentod, an. Haba Ga-
Ieopsidis Hanfneſſelkraut, Packet à 1Mk.,
3 Packete 2/50 Mk. per Nachnahme Georg
Ponl, Berlin, Brunnenstrasse 157.

Aufsehen errey
die üherraschencie Wirkung der

Sp achhellanstalt Villa Kutn, an
burg 22 (Schweiz). Fitialen: Fran
a. M., Zeil 13. Straßbürg i. Elſ. S
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd
Willenskur u. Chromophototherapie. P
0,50. Spec.: Umwandlung misstöne
Stimmen in woblklingende. Proſp.
Jn der Rednerſchule Frankfürt a.
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildune
wandter Redner. Penſion in den Anſta

ar will BagtahrsaWer will Radfahren?
re Damen- u. Herrenräder
Zweij. Garantie Concurrenzlos bin
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
jporat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau

Frappanter Erfolg bei
aufsesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

uctadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendtfriseh. Alle
Damen, die täglich Crème-lris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

r S

e

S S

S
S S S

rS

Eosth iebi te zureichend08, S. Enorm ausgiebig, Monate zureichend,
en daher billiger al andere ähn-

ne che Präparate und seien solched i. b zu noch so geringen Preisen er-
hölt lich.e Man benutze ferner nur:

Grème-Iris-Seife u. Crème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,

Puder mit Teintleder 1.50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

59 25 29

lIrris-

Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire t von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des chemischen L eboraror. des allgem.Dr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums schreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schä dlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.
9999960006008009806
Grosso Betten 12 BI.
(Oberbett, Unterbett, rer Kiſſen) m.
ereinigten eng ern bei Guſtas
uſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46.

m Zur FSaat!pa. Schles.

Gebirgs Rothkle
siedefrei und in rauher Gebirgs
gew., offer. jedes Quantum, auc

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.De Nuster zu Diensten.

Paul Kunzendorf,
Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Se
unweit, d. Riesen- und Isargebir

J Alle versch
Garant. äch

109 selt. nur überseeische Briefmarken (keine Eur
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trini
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordbor
Queensland und viele andere seltene für nur 23
und 10 Pfg. Borto 100 verschied. selt. Buropam
von Sachsen, Baden, Nordd. Bund, Preussen, Tü
Monaco, Serbien, Möntenegro, Bulgarien, Griec
land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für
2 Mark und 10 Porto. 150 Verschiedene Na
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Ja

S Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spang
Portugal, Türkei etc. für nur T Mark und 10 P

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Selt,
nur 17.50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute NMischung,
100 verschiedene Sorten, für nur Ilark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

Hünn Schiluels KuulIv
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand Sodbrennen und Katzenſa

immer reiner Munckh!
Uebler Geruch aus dem Munde (a, d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Müm Schliucek BulIIv
erhält und erbaut es neu Fläſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Badei
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 51

Garautiert eingesehossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mm
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal.6
JagdTeſchins do. Cal. 9 mm A. 1
Weſtentaſchenteſchins do. 6
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 2

DrillingGewehre 1.Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſo
Verſandt nur gegen Nachnahme oder

berige Einſendung des Betrages.
Deutsch affenfabrik Georg Kn

gehn koſtenfrei.
Viele nerkennungsſchreiben.

Reelle Bedienung.

„setzung 2ur Pfleoe. der Hut in hohem Grade geeignet. 7 4 Serlin S. 12 Friodrionet 212
e C erlin S. 12, Friedrichstrasse 212S aschinen- u. Elektrotechmſrer Ver F 3e W h n 1 k u m 0 Bau- u. Tiefbauteohniſer vo erece ehe O m n Ob rahern grſie

d. Alſgameinvildung. Vorber. Kurs f. Pinj.
Freiwill. Prüfung. Nachhilfe- Unterricht

Hildburghausen
G Programmse durch d. Herzogl. Direktor O

Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. 1 Gesundheits-Spiralhos
haltev, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß,
Knopf, Pr. 1,25 Ab, 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück x

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruct und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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